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Die „Lodzer Volkszei 1 
eee 


n den Sonntagen wird die reichha 


ut ! uſtellung ins Haus und durch di 

1 f e 
3 125; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Il. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Gröſchen. 


Kein Abbruch der Neparationskonferenz. 


n, bekundet die Pariſer eſſe auch am Mittwoch 
einen gemäßigten Optimismus. Auf jeden Fall iſt 
arne mehr von einem Abbruch der Konferenz die Rede. 
„Petit Pariſien“ ſpricht ausdrücklich davon, daß die 

1 eingetretene Entſpannung weiteren Umfang 
ben me. Allgemein erhält man aus der Morgenpreſſe 
5 Regel bob die Fuge Sa len Forderung 
ng entgegengehe. 3 „Petit Journal“ läßt 
ee daß die 6 Gläubigermächte den bel 


Paris, 29, Mai. Bon een Ausnahmen ab» 
Kit t 


Sachverftändigen nahelegten, ſich außerhalb des Aus⸗ 
Halles mit Deutſchland über die Markforberungen zu 
hen. Auch in der Ablöſung des Dawes⸗Planes durch 


neuen Noung⸗Plan, die von den Alliierten aus: 


Hell Ite f e 
gelung, ſollte ihnen bekanntlich einige Hun⸗ 
a lionen Mart liefern, um über ihren Verteilung. 


kommen. Es ſcheint ſich eine Löſung abu- 


«ihnen. on dal e be Parts, in anne, 


erſcheint i de 
An. D g illuſtriert 
lege „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: er 

3 Poſt FL 5.—, wöchentlich 
Einzel⸗ 


Gläubiger ſchickten ſich an, die Zuſammenlegung der letzten 
Dawes⸗Rate und der erſten Doung⸗Zahlung fallen zu 
laſſen. Dem „Journal“ zufolge, ſcheint die Gegenſeite 
nunmehr geneigt, den neuen Zahlungsplan am 1. April 
in Kraft zu ſetzen, unter der Vorausſeßzung allerdings, daß 
dieſe Regelung in keiner Weiſe eine Vorentſcheidung für 
die Rheinlandräumung ſei, die die Angelegenheit der Re⸗ 
gierungen bleiben müſſe Man müſſe daher ein Mittel fin⸗ 
den, um die Bezahlung der Beſatzungskoſten ſicherzuſtellen, 
ſolange die Regierungen noch nicht die Abberufung der 
Beſaßungstruppen verfügt hätten. Was die Heranziehung 
der Nachfolgeſtaaten zu den deutſchen Entſchädigungs⸗ 
leiſtungen anlangt, ſo iſt das „Echo de Paris“ der Auf⸗ 
faſſung, Dr. Schacht ſei zum Nachgeben bereit. Er wünſche 
nur noch, daß der Gegenwert des an Polen gefallenen 
Staatsbeſitzes auf die eine oder andere Weiſe Deutſchland 
gutgeſchrieben werde. 5 


Chineſiſch⸗ruſ 


iſcher Jwifchenfall. 


Frauen ver⸗ 


London, 29. Mai. Der Yan ben üfneitiäen Be der Generalkonſul in Mulden und 3 
e ausgeführte Ul all auf dad ruſſiſche eralkon | haftet ee Tele Die beſchlagnahmten Schriftſtücke 
ff 


in n und die Verhaftung einer Anzahl von 

a gg der Beſchuldigung revo oder fe 
ki 1 58 7 hat pr einer neuen Span wiſchen Sſo⸗ 
ati: und ber Nankingregierung e· 
bgebenben Kreiſen glaubt man jedoch sch 0 
Dachland ich auf einen entfchiebenen Proteſiſch tt, die 
5 5 0 ſſung der Gefangenen und Schaden⸗ 
ri 145 deen werde. Die chineſiſche Polizei in 
Anker „ der Zweck der Unterſuchungen ſei die 
1 chung eimer Zuſannnenkunft von Vertretern der 
117 een in den Kellerräumen des Gebäudes 
wee Die Be e rechtswidriger Schriſtſtücke ges 
es In Wirklichkeit ftellt der Vorgang nur einen wei⸗ 
Fortſchritt auf dem Wege der Uebernahme der chine⸗ 
ne lee durch China dar. Die Mukdener Ver⸗ 


der Sſowjetregie hat berei i 
die regierung ereits vorläufig n 
daz wee ben Einſpruch eingelegt. Weiter berlanieh 


ruſſiſchen Generalkonsul in Charbin auch 


füllen 3 große Laſtwagen aus. 
Abberufung des ſſowietruſſiſchen 
Militärattaches in Berlin. 


Kowno, 29. Mai. Nach einer aus Mos⸗ 
kau iſt der Militärattache der Berliner Sſowjetbotſchaft, 
Kork, der Kar Oberbefehlshaber der Roten Truppen im 
Leningrader Bezirk war, von ſeinem Poſten abberufen 
und in den Roten Generalſtab berufen worden, wo er zum 
ſtellvertretenden Leiter des Generalſtabes ernannt worden 
it. Zum Militärattaché der Sſowjetbotſchaft in Berlin iſt 
der ehemalige General Putna ernannt worden, der früher 
bei der kaiſerlichen Armee tätig war und ferner verſchie⸗ 
dene Poſten als Militärattaché im Auslande bekleidete. 
Putna iſt Kommuniſt und gehört der Stalin⸗Gruppe an. 
Er beabſichtigt, Anfang Juni zum Antritt ſeines neuen 
Poſtens nach Berlin abzureiſen. 
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der Stantspräfident in Gnesen. 


Der Herr Staatz 
m präfident hat ſich, wie aus Poſen ge⸗ 
ash geſtern nach ae begeben, 1 der 
Leizuwohnen Oil des Boleslaw Chrobry⸗Denkmals 
falt ai Die Enthüllung des Denkmals findet heute 
Kl Herr Stadtspräſtdent dürfte erſt am Sonn⸗ 
am Sonntag nach Warſchau zurückkehren. 


Kwiatlowſti tonten Moratzetoſti. 


Ye, Der Minifter für öffentliche Arbeiten, Herr Moraczew⸗ 
in’ 15 5 in jeinem Leiborgan 8 988 Theorien 
han Ra: tismus und behauptet, daß die Regierung An⸗ 
A 1 55 Theorie ſei, denn fie habe ein Intereſſe da⸗ 
. ſtärker an der Wirtſchaft beteiligt ſei. 
erklärt, daß Kwiatkowſti hat bereits vor einiger Zeit 
ſei. Herr Mora er einer ſolchen Politik der Regierung 
. behanpien ge hätte daher nicht das Recht gehabt 
dolltit des Herrn Mile Geſamtregierung die Wirſſchafts⸗ 
lsminiſter Kwian miſters Moraczewfki unterſtütze. Han⸗ 
hei un en e ot benüßte nun erneut die Gelegen⸗ 
ausſellung hielt, fi var anne auf der Posener dan. 
iehen 15 ſich mit Moraczewfki auseinanderzu⸗ 
; iniſter 5 0 daß jeder g der 

! ö jektiv prüft, zugeben müſſe 
i 77 0 5 1 5 entgegengehen. Eine Wielſchafle⸗ 
e (??!) und im Staatsintereſſe jei es 
I ER ar Te Ne e als ungünſtig zu be⸗ 
eitelen. { legte der Miniſter die Schwierig⸗ 
je des polniſchen Wirtſchaftslebens 1125 die 255 de 
egsereigniſſe, aber auch i 
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durch die gegenwärtige Nagh⸗ Der Reſt iſt 


kriegslage verurſacht worden ſeien. Der Redner wies den 
der Regierung gemachten Vorwurf zurück, daß die Regie⸗ 
rungs politik die etatiſtiſche Richtung eingeſchlagen hätte, 
und betonte, daß die paſſive Handelsbilanz, hervorgerufen 
durch Ankäufe zu Inveſtitionszwecken, jetzt eine notwen⸗ 
dige Erſcheinung (971) ſei, da fie uns in Zu⸗ 
kunft die Entwickelung einer großen Ausfuhrexpanſton er⸗ 
mögliche. Die Regierung ſei Gegnerin des Eta⸗ 
tis mus, und ihr Programm beſtehe darin, dem Einzel⸗ 
nen die wirtſchaftliche Entwicklung zu ermöglichen. 


Abſchaffung des Paßzwanges. 


Aber nicht in Polen. 


Kopenhagen, 29. Mai. Am 7. Juni tritt eine 
Neuordnung der Paßverhältniſſe zwiſchen Dänemark, 
Schweden, Norwegen und Finnland in Kraft. An Stelle 
eines Paſſes wird für Reiſen binnen zwei Monaten eine 
Reiſekarte für 50 Oere ausgeſtellt. 

Vor dem Weltkriege gab es in Europa nur für Zaren⸗ 
rußland und Sultantürkei den Paßzwang. Im Krieg 
wurde er überall wegen Spionage und Deſertion einge⸗ 
führt. Nach dem Krieg hat man ihn zunächſt aus Nach⸗ 
barnhaß und Bolſchewikenfurcht beibehalten. In der In⸗ 
flation mußten die Paßeinnahmen die Geſandtſchaften und 
Konſulate der Dallesländer erhalten. Heute vedet man ſo⸗ 
viel von ee und -berjtändigung, hält 
aber ſtramm am Paß und vielfach ſogar noch am Sichtver⸗ 
merk feſt. Tüchtige Bolſchewiken aber und gar erſt erprobte 
Gauner machen ſich ihre Päſſe und Sichtvermerke ſelber. 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tert für 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls Nn Anzeige aufgegeben —. 
Prozent Zuſchlag. 


Optata pocztowa uexczona ryczaliem 
Ginzelmmmmer 20 Groſchen 


7. Jahrg. 


ür das Ausland 1 


gratis. 


Zum vierten Kongreß 
der Gewerlſchaſten Polens 


Willkommen, Gewerkſchaftler, zum Vierten Kongreß! 

Seit 1925, alſo ſeit dem letzten Kongreß, haben die 
Gewerkſchaften eine weitere Etappe der Entwicklung durch⸗ 
gemacht. Die Etappe der Sammlung der geiſtigen Kraft 
der Gewerkſchaften, die Etappe der Feſtigung und vor allem 
der inneren Feſtigung. Das war neben vielem Anderen 
die große Arbeit der Gewerkſchaften in den verfloſſenen 
vier Jahren. Daß dieſe Arbeit erfolgreich war, beweiſt die 
Haltung der Bergarbeiter, der Metallarbeiter und anderer 
Gewerlchſaften zu den brennenden politiſch⸗wirtſchaftlichen 
Fragen. 

Die erſte Aufgabe der Gewerkſchaften im neuen Polen 
war es, die durch Unterdrückung und Desorientierung in 
der Vorkriegszeit und im Kriege zuſammengeſchrumpften 
Reihen wieder zu füllen und ihnen Richtung zu geben. 
Dieſe Aufgabe wurde erfüllt. Heute zählen die Gewerk⸗ 
ſchaften Polens 272 000 Mitglieder! 

Die zweite Auf der Gewerkſchaften war, ein ſeſtes 
Band zwiſchen den Gewerkſchaften der verſchiedenen Lan⸗ 
desgebiete zu jchaffen. Auch dies wurde erfüllt. Es find 
heute nur noch kaum nennenswerte Grüppchen, die als 
Anhänger der Klaſſentaktik nicht im Rahmen der Zentral⸗ 
kommiſſion organiſiert find. 

Die dritte hohe Aufgabe der Gewerkſchaften war es, 
die Arbeiterſchaft der nationalen Minderheiten in ihre 
Reihen einzubeziehen. Dieſe Aufgabe wurde gelöſt durch 
Anerkennung kulturellen Bedürfniſſe dieſer nationalen 
Minderheiten, erſt der Juden, dann der Deutſchen und 
letzthin der Ukrainer. Die Schlagkraft der Gewerkſchaften 
hat dadurch nicht allein materiell gewonnen, ſondern auch 
ideell in der Beweisführung, daß die Löſung der natio⸗ 
nalen Probleme nicht nur möglich, ſondern auch fruchtbar, 
nutzbringend iſt. Gewiß iſt damit auch bewieſen, daß wirr 
die Arbeiterbewegung dieſe Frage de facto löſen will, Iöſen 
kann. Die ſozialiſtiſche Solidarität iſt hier zugleich auch 
Solidarität der Nationen. 

Neben dieſen Aufgaben wurde auch an der freigewerk⸗ 
ſchaftlichen Organiſierung der Angeſtellten gearbeitet. Dies 
iſt wohl bei der Einſtellung der Angeſtelltenſchaft ein ſchwie⸗ 
riges Problem. Und doch kann auch hier ein Erfolg ge⸗ 
bucht werden. Der Zentralkommiſſion ſind heute 15 000 
Angeſtellte angeſchloſſen. 

Neben dieſen Aufgaben des inneren Aufbaues und 
Ausbaues hatten die Gewerkſchaften Tag um Tag zu 
kämpfen um das tägliche Brot des Arbeiters. Und überall 
wo die einzelnen Organiſationen ſtark und diszipliniert 
waren, wurden Erfolge errungen. Die ſchweren Rück⸗ 
ſchläge, die durch Kriſen, Unternehmerterror oder durch die 
eigene Zerriſſenheit der Arbeiterklaſſe zu buchen ſind, ver⸗ 
mochten den ſteigernden Einfluß der Gewerkſchaften, die 
Fortentwicklung derſelben in vorgezeichneter Linie nicht zu 

mmen. 
Die Gewerkſchaften haben aber ihr Reifezeugnis ab⸗ 
gelegt, als verſucht wurde, ſie von innen heraus zu ſpalten, 
zu f. Sie haben ſtandgehalten, als man ihnen zu⸗ 
mutete, den Gefühlen von geſtern, die Notwendigkeiten von 


heute und die Forderungen der Zukunft zu opfern. Als 


eine Gruppe von Auchſozialiſten in Polen den Verſuch ge⸗ 
macht hat, ſtatt der internationalen klaren Linie, eine 
etwas nationale, etwas liberale und gar nicht klare und 
ſehr perſönliche Linie zu beſchreiten, haben ſie ſich einmütig 
zur Internationale, ihrem Programm, ihrer Taktik be⸗ 
kannt. In Polen findet jeder Außenläufer, jeder Abtrün⸗ 
nige Freunde, die ihm mit Rat und Tat, mit Beutel und 
Gewalt aufhelfen, wenn dadurch nur eine kleine Verwir⸗ 
rung, eine kleine Zerſplitterung in die Arbeiterreihen ge⸗ 
tragen werden kann. Die letzten Ereigniſſe auf inner⸗ 
politiſchem Gebiete haben dencGewerkſchaften nicht ge⸗ 
ſchadet. Was abgeſplittert iſt, ſind nur ein Häuflein Brot⸗ 
korbhänger. Dieſer Abgang hat die Gewerkſchaften nur 
von Halbmenſchen befreit, hat die Kraft geklärt und 
geſtärkt. Es gibt heute nicht mehr mehvere große kon⸗ 
kurrierende gewerkſchaftliche Gruppen. Es gibt nur noch 
eine große freigewerkſchaftliche Bewegung und eine kleine 
aber machtgeſchwellte Nachläuferſchaft zeitweiliger Größen. 
„Die Bahn iſt alſo frei! Der Vierte Kongreß hat die 
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153 Reichstagsabgeordneten 


ten. Hilferding habe damals erklärt, 
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ren Siegen. Dieſe Siege ſind Siege der Menſchlichkeit, 
Siege der Menſchheit. 

Die unverrückbare, erlöſende Idee der Befreiung der 
Arbeit ſei nach wie vor der Leitgedanke und die brüder⸗ 
lichen Wünſche der Arbeiterſchaft Polens und der Inter⸗ 
nationale der Anſporn zu fruchtbaren, vorwärtsweiſenden 
Verhandlungen. 


Die Bergarbeiter gegen die Negierung. 


In Warſchau tagte der Bergarbeiterverband. Es 
waren Delegierte aus allen drei Revieren erſchienen. Der 
Kongreß nahm eine Entſchließung gegen die Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung an, die in ſehr ſcharfen Worten von 
einer Vermehrung der Arbeitsloſigkeit und einer Verſchär⸗ 
fung der Wirtſchaftskriſe durch die Regierungspolitik 
ſpricht. Verlangt wird die Durchführung des Sieben⸗ 
Stunden⸗Tages im Bergbau, die allein der wach⸗ 
ſenden Arbeitsloſigkeit Einhalt gebieten könne. Eine 
zweite politiſche Entſchließung derſelben Organiſation 
wendet ſich ſcharf gegen die Diktaturtendenz, die zur Ver⸗ 
elendung der arbeitenden Klaſſen und der geſamten ärme⸗ 
ren Volksmaſſen führen müßte. 


der Veſtechungsprozeß Prondzynſti. 


Im Laufe der geſtrigen Verhandlung des Be— 
ſtechungsprozeſſes Prondzynfki wurden die Zeugen ver⸗ 
nommen. Der Hauptbelaſtungszeuge Pol wiederholte alle 
ſeine vor dem Unterſuchungsrichter gemachten Ausſagen, 
die dann die Entlaſtungszeugen des Angeklagten vergeblich 
zu widerlegen ſuchten. Die Zeugenvernehmung iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. 


Koalitions debatte in Magdeburg. 


Nach dem Organiſationsbericht, den der Parteikaſſierer 


Konrad Ludwig erſtattete, hatte die Partei am Jahres⸗ 
beginn 949 306 Mitglieder, unter ihnen 201 061 Frauen. 
Ihre geſamten Jahreseinnahmen betrugen im Jahre 1928 
zehn Millionen Mark, davon 6,8 Millionen aus den Mit⸗ 
gliedsbeiträgen. Seit 1924 hat die Partei 8,3 Millionen 
Mark für Wahlen ausgegeben. Die Partei hat außer ihren 
529 Landtagsabgeordnete, 
7662 ſtädtiſche und 31 348 ländliche Gemeindevertreter. 
Sie gibt 196 Tageszeitungen heraus. 

Nach den Berichten von Heinrich Schulz über das weit 
ausgebreitete Bildungsweſen, von Marie Juchacz über 
Frauenbewegung und des greiſen Wilhelm Bock für die 
Kontrolle begann die Debatte mit vier ſcharf oppoſi⸗ 
tionellen Reden, die beſonders die Zuſtimmung 
der Miniſter zum Panzerkreuzerbau kritiſier⸗ 
das notwendige 
Geld zum Beginn des vom vorigen Reichstag unter dieſer 
Vorausſetzung beſchloſſenen Baues ſei vorhanden, aber jetzt 
müſſe Hilſerding infolge der ſchweren Finanznot des Rei⸗ 
ches die 500⸗Millionen⸗Anleihe mit Steuerfreiheit für die 
Kapitaliſten ausgeben. Die Partei dürfe die bei der Reichs⸗ 
tagswahl gewonnenen Maſſen nicht wieder verlieren und 
ihre Werbekraft dadurch ſchwächen, daß ſie ihre Wahlver⸗ 
ſprechungen unerfüllt laſſe. Könnten die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Miniſter nicht durchſetzen, was man den Maſſen ver⸗ 
ſprochen habe, und die dringend notwendige Herabſetzung 
des Reichswehretats und die Aenderung des Geistes in der 
Reichswehr nicht erreichen, ſo müßte die Partei aus 
der Regierung ausſcheiden, was beſonders Sey⸗ 
dewitz (Sachſen) forderte. 

Als erſter Vertreter der Koalitionspolitik ſprach Soll⸗ 
mann (Köln). Der Parteitag unterſtrich mit Zuſtimmung 
ſeine Bemerkung, daß es Freunde der Koalitionspolitik 
in der Partei überhaupt nicht gebe. Man ſtehe 
eben vor taktiſchen Notwendigkeiten. Der Bau des 
Panzerkreuzers ſei vom Reichstag zweimal beſchloſſen. Die 
Partei könne nur erklären, daß ſie für dieſen Beſchluß nicht 
verantwortlich ſei. Den Reſt ſeiner Rede widmete Soll⸗ 
mann der Forderung unbedingter Duldſamkeit für 
religiöſe Menſchen in der Partei. Der Sozialis⸗ 
mus brauche zu ſeinem Ziele das ganze arbeitende Volk. 

Reichskanzler Müll ler wies in ſeiner Rede darauf 
hin, daß man von ihm fordern könne, er ſolle ſein Mandat 
als Reichskanzler niederlegen, doch dürfe man von ihm und 
ſeinen ſozialiſtiſchen Kollegen nicht verlangen, daß ſie gegen 


den von der Regierung ſelbſt eingebrachten Haushaltsplan 
ſtimmen ſollen. 


Nachdem noch einige Redner geſprochen hatten, wurde 


gegen eine beträchtliche Minderheit beſchloſſen, iu der 


Koalitionsregierung zu bleiben. 


die Weltausitellung in Barcelona. 


Barcelona, 29. Mai. Die deutſche Ausſtellung 
tann trotz der zur Verfügung ſtehenden beſchränkten Mittel 
als ein durchſchlagender Erfolg bezeichnet werden. Dieſe 
Auffaſſung wird nicht nur von der Preſſe beſtätigt, ſondern 
auch durch die Feſtrede, die Primo de Rivera auf dem vom 
deutſchen Reichskommiſſar von Schnitzler veranſtalteten 
Feſteſſen hielt. Auch das Königspaar gab Beweiſe des 
tiefen Eindrucks, den die Beſichtigung der deutſchen Aus⸗ 
ſtellung gemacht hat. Der König bekundete im Geſpräch 
mit dem Reichskommiſſar von Schnitzler in fließendem 


Deutſch das ſtärkſte Intereſſe an den Fortschritten der deut⸗ 
ſchen Technik. Die Königin, die ſich gleichfalls in deutſcher 
Sprache mit Frau von Schnitzler unterhielt, bekundete 
ihr größtes Intereſſe für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 


lei erſchreckliche Dinge 


Erdbodens 
und den Waſſerfluten werden beſonders auch Amerika, Ir⸗ 


Stadt ihren Einzug halten“. 
allein in dieſer einen Stadt zugrunde gehen. 
hat alſo vom 


„Lodzer Volkszeitung“ . Donnerstag, 30. Mai 1929 


Hölz aus der Schweiz ausgewieſen. 


Baſel, 29. Mai. Der Kommuniſt Max Hölz hatte 
ſich von Lörrach aus mit der Straßenbahn nach Baſel be⸗ 
geben. Hier wurde er aber von Schweizer Detektiven be⸗ 
obachtet, verhaftet und dann auf Grund eines bereits ſeit 
dem 25. März gegen ihn vorliegenden Ausweiſungsbefehls 
wieder nach der deutſchen Grenze zurückgebracht. Hölz er⸗ 
klärte, daß er bereits durch den Baſler Kommuniſten Dr. 
Welti ein Geſuch um einen Erholungsurlaub in der 
Schweiz eingereicht habe, in dem er ſich verpflichtet, wäh⸗ 
rend des Aufenthalts jede politiſche Betätigung zu unter⸗ 
laſſen. Die Baſeler Polizei ſtellte Hölz anheim, von 
Deutſchland aus um die Rückgängigmachung des Auswei⸗ 
ſungsbefehls nachzuſuchen. 


Englands Untergang. 


Wenn dieſe Zeilen erſcheinen, dürfte von Rechts wegen 
das große England gar nicht mehr auf der Welt ſein, ſon⸗ 
dern müßte vom Erdboden verſchwunden, ausgerottet, mit 
Stumpf und Stiel vertilgt ſein. So verheißt es wenigſtens 
der bekannte Berliner „Prophet“ Weißenberg, ein 
ſehr betriebſamer Narr. Weißenberg iſt religiöſer Selten⸗ 
führer, Wahrſager, Totenerwecker und gibt ſogar eine 
eigene Zeitung heraus, den „Weißen Berg“, der eine Auf⸗ 
lage von immerhin zehntauſend Exemplaren hat. In der 


Nummer 18 des „Weißen Berges“ erläßt nun Weißenberg 
einen vom Himmel herabgeſendeten Ukas Bismarcks 


Darin tut Bismarck der Menſchheit aller⸗ 
lund und zu wiſſen: Ad 1 ſoll 
Mai 1929 von der Bildfläche des 
Unter dieſem Erdbeben 


„An alle Welt“. 


„England am 25. 
verſchwinden. 


land, Frankreich und Belgien zu leiden haben. Am wenig⸗ 


ſten wird Deutſchland davon ſpüren.“ Ad 2 wird „am 22. 


Juni 1929 über Deutſchland der Belagerungszuſtand von 
ſeiten der Feinde verhängt werden“, und ad 3 wird „die 
Peſt Mitte Juni 1929 auch in einer großen deutſchen 
17.000 Menſchen werden 
Die Welt 
25. Mai angefangen allerlei Grauſamkeiten 
zu erwarten. In letzter Stunde ruft der Prophet uns allen 
warnend zu: „Einigt euch, laßt allen Parteihaß und Zwiſt! 
Euer Retter iſt nur Joſef Weißenberg, ſonſt 
keiner!“ Leider iſt das Weltall ſo undankbar geweſen, ſich 
um die Warnung des Propheten ſo wenig zu bekümmern, 
daß es vielmehr die Frechheit gehabt hat, zunächſt einmal 
ad 1 England am 25. Mai nicht untergehen zu laſſen. 
Es lebt und iſt noch immer da, und kein Erdbeben hat es 
zerſtört. Warten wir jetzt halt alles Weitere ab und hoffen 
wir, daß wenigſtens die Peſt mit den 17 000 Toten den 
guten Weißenberg rächen und rechtfertigen wird. 


Der Ozdanſegler Müller in Miami. 


Miami (Florida), 29. Mai. Der Deutſche Paul 
Müller, der in einem kleinen Segelboot den Ozean über⸗ 
quert hatte, iſt mit ſeinem Boot nach ſiebentägiger gefahr⸗ 
voller Reiſe von Havanna hier eingetroffen. 


Eine Juwelendiebſtahlsaffäre. 


Von der Berliner Polizei iſt die 24jährige Baroneſſe 
Monroy verhaftet worden, die während eines Aufenthalts 
bei einer Verwandten Juwelen im Werte von über 100 000 
Mark entwendet hatte. Die Verhaftung der Baroneſſe hat 
geſtern eine tragiſche Fortſetzung gefunden. Der Verlobte 
der Baroneſſe, der Rittmeiſter a. D. Fritz von Wedel, hat 
ſich im Grunewald erſchoſſen. 
verhafteten Baroneſſe von Monroy wurden geſtern den 
ganzen Nachmittag hindurch im Polizeipräſidium fortge⸗ 
ſetzt. Die Baroneſſe iſt in vollem Umfang geſtändig und 
erklärt, daß ihr Verlobter von dem Diebſtahl nichts ge⸗ 
wußt habe. g 


200 Gebände Niedergebrannt. 


Warſchau, 29. Mai. Am Dienstag um die 
Mittagszeit brach in der galiziſchen Ortſchaft Nizniow ein 
Großfeuer aus, dem im ganzen 200 Gebäude einſchließlich 
des Rathauſes und der Eiſenbahnſtation zum Opfer fielen. 
Im Laufe von drei Stunden lag fait die ganze Ortſchaft 
in Aſche. 

Am gleichen Tage ſind 39 Bauernhöfe mit insgeſamt 
93 Gebäuden in dem Dorfe Rulewicze bei Lida ein Raub 
der Flammen geworden. Es konnte nur ein ganz geringer 
Teil des lebenden und des toten Inventars gerettet 
werden. 


Naubüberfall in einem Eiſenbahnzug. 


Warſchau, 29. Mai. Wie aus Kielce gemeldet 
wird, drang am Mittwoch ein maskierter Räuber bei der 


Station Olkusz in ein Abteil enes Perſonenzuges ein und“ 


zwang die Reiſenden, ihre Wertſachen herauszugeben. Als 
einet der Fahrgäſte Widerſtand leiſtete, wurde er von dem 
Banditen durch drei Revolverſchüſſe getötet. Der Räuber 
konnte bisher noch nicht ermittelt werden. — 


hnchjuftiz. 

Neuyork, 29. Mai. In Alamo im Staate Teneſſee 
war ein 19 jähriger Neger angeklagt, tätliche Angriffe auf 
die Gattin eines Friedensrichters verübt zu haben. Er 
wurde von ener erregten Volksmenge aus dem Gefängnis 


geholt, zuerst halbtet geichlagen und ſchlielich aehängt. 


\ 


Die Vernehmungen der 


Tagesneuigleiten. 


Gerüchte über eine Auflöſung der Loder 
4 KArantenlafienderwaltung. = 
An zuftändiger Stelle ift hierüber nichts bekannt. 1 N 
1 
Die Lodzer Preſſeagentur „Wid“ ſendet uns folgende 
Nachricht zu: Das Arbeitsminiſterium erörtert im Ein⸗ 5 
vernehmen mit dem Miniſterium des Innern die Lage h 
einer Auflöſung der Verwaltung und des Rates der Kran⸗ u 
kenkaſſe in Lodz, deren Kadenz abgelaufen ift, ſowie die 4 
Ernennung eines Regierungskommiſſars für die Lodzer 
Krankenkaſſe. Die Entſcheidung in bes: Frage wird in 
den nächſten Tagen fallen, jo daß wahrſcheinlich noch in 
dieſem Monat die Verordnung des Miniſteriums für iR 
Arbeit und ſoziale Fürſorge über die Auflöſung der Ver⸗ immer 
waltung und des Rates der Krankenkaſſe und Ernennung x bels 
eines Regierungskommiſſars erſcheinen wird. Die Perſoen RM ba 
des Kandidaten für den Poſten des Kommiſſars iſt einſt⸗ Fimm 
weilen noch unbekannt, jedenfalls wird es jedoch jemand 1 
vom Regierungslager ſein. (Wid) 6 „Wenn 
Wie wir hierzu von zuſtändiger Seite erfahren, ſind Ka 
der Direktion der Lodzer Krankenkaſſe irgendwelche dies⸗ Erſchrec 
bezügliche Mitteilungen aus Warſchau nicht zugegangen. Hotelvei 
Jedoch dürfte⸗bei dem gegenwärtigen Kurs der Regierungs⸗ ſtellte e 
machthaber, der darauf hinausgeht, alle Selbſtverwaltun⸗ ſtrzynſti 
gen, in denen die Sozialiſten tonangebend ſind, durch Re⸗ Mörder 
gierungskommiſſare zu beſetzen, eine ſolche Maßnahme der ſchießen 
Regierung vollkommen im Bereiche der Möglichkeiten gehen. 
liegen. Es iſt dies eine Folge des konſequenten Kampfes In 
der Regierung gegen die Sozialiſten, der zum Ziele hat, Marjon 
den Einfluß der Sozialiſten auf allen Gebieten und mit Weyer 
allen Mitteln zu unterbinden. Schlüſſ 
Wie ſkrupellos dieſer Kampf ſeitens der Sanacſa ger fſtrzynſt. 
führt wird, beweiſt auch die Amtsenthebung des bis e 
gen Regierungskommiſſars der Warfchaner Krank aß 
Giebartowfli, weil dieſer es gewagt hat, nicht alle Bo. 
ſprünge der Sanacja mitzumachen. An ſeine Stelle wurde Vnzwiſ 
bekanntlich der bisherige Leiter der Finanzabteilung der ] Degen 
Direktion des Arbeitsloſenfonds, Roznowſki, geſetzt, deſſen durch d 
Fähigkeiten auf dem Gebiete des Krankenkaſſenweſens? einer | 
jedoch ſehr angezweifelt werden. Obendrein hat man Rog ⸗ erregt 
nomffi ein Gehalt von geradezu unwahrſcheinlicher Höhe 
ausgeſetzt. 5 willigen 
—— 94 lungen, 
Die Aushebung des Jahtganges 1908. 4 u 
Morgen haben ſich vor der Kommiſſton Nr. 1, Po- D. be 
morſta 18, die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats bat 
wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908 zu erſcheinen, ue 
deren Namen mit den Buchſtaben F, H und S(i) beginnen; lt. 
vor der Kommiſſton Nr. 2, Ogrobowa 34, haben die im da ſie 
Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten glaubt 
des Jahrganges 1908 zu erſcheinen, deren Namen mit den h 
Buchſtaben O und P beginnen. Vor der Aushebungstom i 6 
miffion Nr. 3, Zakontna 82, haben die im Bereiche den Fr 
Kommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 13 und 14 wohnenden Re 5 et 
kruten der Jahrgänge 1906 und 1907 zu erſcheinen, deren ie 1 
Militärdienſwerhältnis bisher noch ungeregelt ift und die ſtrz 
haben noch vor keiner Aushebungskommiſſion geſtanden 50 
5 * 31 
Auszahlung der Unterſtützungen an die Kopſarbefter. * 1 85 
In der Zeit vom 1. bis 6. Juni findet die Auszahlung und N 
der Unterftüßungen an die arbeitsloſen Kopfarbeiter für von n. 
den Monat April ſtatt. Die zum Empfang der Unter- G 
ſtützung Berechtigten müſſen eine Beſcheinigung des Leben 
Arbeitsvermittlungsamtes mitbringen, in der ihre Arbeit Senn 
loſigkeit beſtätigt wird, das Regiſtrierungsbuch des Ver⸗ 
ſicherungsamtes für Kopfarbeiter und das Krankenkaſſen? ‘ 
buch. Die Auszahlung erfolgt in der Zentrale der Kranken f 
kaſſe, Zimmer Nr. 11. 0 5 
Der Staatspräſident beſucht den Lodzer Stand auf der Po?“ 
ſener Ausſtellung. 1 A 
Nach der Beſichtigung der Stände anderer Städte“ Hinau; 
unter anderen auch der von Warſchau und Poſen, beſuchte ſich un 
der Staatspräſident auch den Stand der Stadt Lodz. Der du ver 
Staatspräfident intereſſierte ſich vor allem für die Wo geeſetzt, 
verhältniſſe in unſerer Stadt und die in Angriff genom⸗ = dem © 
mene Bauaktion. Ing. Liſowſti gab dem Staatspräſiden Er. EN a 
ten Erklärungen ab über den Stand der Gemeinde 12 En 
Privatbauaktion und betonte die ſchwere Lage unſere? alte 
Stadt in dieſer Beziehung, da Lodz durch die unpropor“ ernſte 
tionelle Verteilung der ſtaatlichen Baukredite ſehr beat thek d 
teiligt werde. Beſonders erkundigte ſich der Staatspräß wünſch 
dent über den Fortſchritt der Arbeiten bei der Wohnung.) . und d 
lolonie auf dem Konſtantynower Waldgelände und über te } an 
finanziellen Möglichkeiten zur Beendigung der begonnenen u: Te 
Häuſer. Auch für die ſtädtiſchen Kanaliſationsarbeiten ende 
zeigte der Staatspräſident ein eifriges Intereſſe. \ 1 ſchritt 
Die Woche der Genoſſenſchaften in Lodz. 3 SR 
Der Genoſſenſchaftstag, der bekanntlich in dieſen > PR j 
Jahre auf den 9. Juni fällt, verſpricht in Lodz ganz rn he 4 
ſonders feſtlich begangen zu werden. Ihm geht eine 00 2 
nannte Genoſſenſchaftswoche voraus, wo an den Tage 
vom 3. bis 5. Juni in den Berufsverbänden und 4 
noſſenſchaftsläden für die Idee des Genoſſenſchaftsweſen 
eine rege Propaganda geführt wird. In dieſer Zeit finn 
dann nachmittags um 5 Uhr an verſchiedener Stelle 
diesbezügliche Vorträge ſtatt, und zwar am Montag, un, N 
3. Juni, in den Räumen der Volksschulen in der Mar, 
finfla und Alexandrowſka, am Dienstag, den 4. Juni, 1 br 
den Schulen in der Wspolna⸗ und Worynſkiſtraße und , 
Wittwoch. den 5. Juni in- ben Seulen in der Madmiei 5 
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Beiblatt zur Nr. 145 


Eine eigenartige Belagerung. 


der Mörder Majewitis im Hotel Polſti von Polizei belagert. 


Wie wir bereits geſtern berichteten, wurde am Diens⸗ 
nachmittag in der Pomorſta 68 der Viehhändler 
Intont Maſewſti von feinem Kompagnon Bronislaw 
Pieſtrzynſki während einer Meinungsverſchiedenheit er⸗ 
Hoffen. Die fofort verſtändigte Polizei ſeßte den ganzen 
Apparat in Bewegung, um des Mörders habhaft zu wer⸗ 
Sie wußte aber nicht, daß Pieſtrzynſki in Lodz weilt. 
Gegen 1 Uhr in der Nacht zu Mittwoch kam ein ſtark 
aufgeregter Mann nach dem Hotel Polſti und verlangte ein 
immer. Nachdem er bei dem Portier ſeinen Perſonal⸗ 
ausweis gelaſſen hatte, belegte er das Zimmer Nr. 13. 
5 der Portier einige Augenblicke fpäter ebenfalls das 
Zimmer betreten wollte, hörte er die Worte: 


„Wenn jemand in das Zimmer kommt, dann verübe ich 
Selbstmord.“ 


Erichredt zog ſich der Portier zurück und benachrichtigte die 

Hotelverwalkung, die der Polizei Mitteilung machte. Jetzt 

telfte es ſich heraus, daß der Mann der geſuchte Pie⸗ 

zynſti iſt. Der Polizei war es jedoch nicht möglich, den 

order feſtzunehmen, da dieſer drohte, jeden niederzu⸗ 

Wiebe, der das Zimmer betritt oder Selbſtmord zu be- 
n. 


A In den Morgenſtunden trafen Staatsanwalt Dr. 
arjonfti, Polizeikommandant Niedzielſti, Kommiſſar 
S her und mehrere Geheimbeamte ein. Durch das 
chlüſſelloch ſahen die Vertreter der Polizei, daß Pier 
ſtrzynſti nicht ſcherzt. 


Er ſaß auf einem Stuhl mit dem ſchußbereiten Revolver 


in der Hand. 


Juzwiſchen wurde das ganze Hotel von Polizei umſtellt. 
85 egen 10 Uhr merkte Pieſtrzynſti, daß ihn die Polizei 
urch das Schlüſſelloch beobachtet, weshalb er dieſes mit 
einer Zeitung verhängte. Gleich darauf hörte man ihn 
erregt auf und ab gehen. 


„Zwiſchen den Vertretern der Polizei und dem frei⸗ 
willigen Gefangenen begannen nun längere unterhand 
"gen, die aber zu keinem Ergebnis führten, da Pie⸗ 
Arb jeden Verſuch, in das Zimmer einzudringen, da⸗ 
i beantwortete, daß er drohend den Revolver hob. 
ſeſer Zuſtand hielt mehrere Stunden an. Inzwiſchen 
ee vor dem Hotel ungeheure Menſchenmaſſen ange⸗ 
lter; die von einem Ban Polizeiaufgebot in Schach 
da fie eng Die Hotelgäfte wurden immer nerpöſer, 
landen n Augenblick das Erſchallen der Schüſſe zu hören 
Gegen 12 Uhr mittags verſuchte es die Polizei mit 
ibi anderen Mittel. Bollgeilommanbant Ni ielftt 
11 e an, daß die Frau und die Kinder Pi 55 ge⸗ 
ie werden. Bald darauf traf die Frau und der Bruder 
i Ade ein, die beide den Mörder baten, ſich zu er⸗ 
1 85 € och dieſe Bitten halfen nichts. Wieder vergingen 
5 51 tunden, während welcher Zeit Pieſtrzynſki bewe⸗ 
195 os auf dem Stuhle ſaß. Man konnte ihn jetzt wieder 
EN N Katana heruntergefallen war 
i leine Anſta ö 
von Ban zu verhängen. hatten machte, das Schlüſsellac 
egen 3 Uhr batihn Frau Pieſtrzynſka i 
eben zu ſchonen und an feine ne! Anden 8 bie 


Die geſtohlene Braut. 


Roman von Peter Murr. 
(82. Fortſetzung) 
Alex 


0 zandra nickte beifällig, und dem Grafen ſchien 
nan Fern eines Entſchlaſes ſehr angenehm. g re 5 
5 erb ſchütteklte Emmo herzlich die Hand. Um keine 951 
geſett u RUSS ſofort die erforderlichen Schreiben aufs 
50 5 ne Emmo erhielt Vollmacht, die Verhandlungen mit 
it anch das pers 5 1 55 ſich Bor, bei dieſer Gelegen⸗ 
h e Schuldko a 
ſchen ie Im anzugleichen nto des aufgeblaſenen Bur 
alt va) war ſichtlich beruhigt, und Alexandra fand ihre 
ernte enterteit bald wieder. Man war in Sonn nicht an 
the Bernie ne Wwöhnt, und die Unterhaltung in der Biblio⸗ 
wünſchte The da man gefliſſentlich vermied, auf das uner⸗ 
und die Gran einzugehen. Als die Tür ſich zaghaft öffnete 
Schmucktaſſetſen mit feierlicher Entſchloſſenheit eintrat, ihre 
dra ſchon wied opferbereit vor ſich her tragend, war Alexan⸗ 
leidigender der 1 genug, um in ein Lachen von be⸗ 
fender Blig derlich eit auszubrechen. Ein mütterlich ſtra⸗ 
ſchritt mit d brachte ſie zum Schweigen. Die ſtolze Frau 
mit rührend ramatiſchem Ernſt auf ihren Gatten zu, daß ihm 
ud fate u Melancholie wie abſchiednehmend in die Augen 

a e mit tonloſer Stimme: * 
5 15 Gen en nicht ee Edgar!“ h 
urde nervös. Er hatte fi 

Kg de GO ud Kerne ne alien le 
gen. Eine Handbewe i 
räfin auf, fortzufahren. i N 


„Sie holte ein Bündel Papiere aus i 
breitete fie auf dem 718 aug „0 habe Aber 6000 bin 
Ihre Stimme wurde feſter, 


ſchweſter werden fofen, weine B 


‚Ne ee erfesutiche Kc info ger gender, Sapın dere 


er noch zu erhalten habe. Die unter heftigem Weinen vor⸗ 
gebrachte Bitte verfehlte diesmal ihre Wirkung nicht. 
Plötzlich ſtand Pieſtrzynfki auf, ſchritt auf die Tür zu und 
öffnete dieſe. In dieſem Augenblick riſſen einige bereit⸗ 
ſtehende Poliziſten die Tür ganz auf, ſprangen auf Pie⸗ 
ſtrzynſti zu und riſſen ihm den Revolver aus der krampf⸗ 
haft zuſammengedrückten Hand. Als wenn er durch dieſen 
kurzen Kampf ſeine ganzen Kräfte verbraucht hätte, 


brach jetzt Pieſtrzynſki vor Erſchöpfung und innerer 
Aufregung bewußtlos zuſammen. 
Man rief ſofort Dr. Aeltermann herbei, der Pieſtrzynſki 
wieder ins Leben zurückrief und feſtſtellte, daß ſein uk 
befriedigend tft. Unter ſtarker Bewachung wurde der Mör- 
der nach dem Unterſuchungsamt gebracht und den Gerichts⸗ 
behörden übergeben. (p) 


Zement 


aus allen Zementfabriken Polens waggonteſſe zu den ar 


brikspreiſen, feitgefegt vom „Centro⸗Cement“ — Warſchau, 
80 Tom kabıbene zu Sonkurrenzpreifen vom Lager 


EOD ZK ZWIAZEK HANDLOWY 
H. ZMIGROD i S-ka, Konstantynowska 99, Tel. 18-60. 


| donnerstag, den 30. Mai 1929 


Der Wert des Zlotn. 


Durch die miniſterielle Verordnung vom 13. Oftober 
927 (Dz, U. Nr. 88, Poſ. 790) iſt der Preis für ein Kilo⸗ 
gramm Feingold auf 5924,44 Zloty feſtgeſetzt worden (für 
1 Gramm alſo auf rund 5,92 Zloty). In der Verordnung 
vom 30. April 1924 Dz. U. Nr. 37, Pos. 401 (das war 
bei der Einführung des Zloty) heißt es, daß der Zloty 
neun Einunddreißigſtel Teile reinen Goldes enthält, und 
daß ſein Gewicht 5 Gramm beträgt. In derſelben Ver⸗ 
ordnung heißt es zwar auch, daß die Legierung des Zloty 
aus 750 Teilen Silber und 250 Teilen Kupfer beſteht (von 
einer Beimengung reinen Goldes iſt alſo nicht die Rede), 
aber es ſollte dennoch ganz ofefnbar der reine Goldwert 
der Münze feſtgeſtellt werden. Die Umrechnung ergibt, 
daß ein Zloty am 1. Mai 1924 den Preis für 1,45 Gramm 
Feingold darſtellte. Durch die am 13. Oktober 1927 (alſo 
nach etwa 3% Jahren) erlaſſene Umwertungsverfügung iſt 
der Preis für ein Gramm Feingold dagegen auf rund 
5,92 Zloty feſtgeſetzt worden, alſo auf mehr als das Vier⸗ 
fache des Preiſes vom 1. Mai 1924. Da bei allen ſolchen 
Umrechnungen der Wert des Feingoldes als der feſt⸗ 
ſtehende, der Wert der Münze dagegen als der ſchwankende 
Faktor anzuſehen tft, fo ſchließt die Rechnung mit dem Er⸗ 
gebnis ab, daß die Kaufkraft des Zloty, auf den Goldwert 
bezogen, innerhalb von 3½ Jahren auf den vierten Teil 
herabgefunken it. 


FJurchtbares 


Autounglück. 


Ein Laſtwagen in die Warthe gestürzt. — Eine Perſon ertrunken. 


SZ3wiſchen Lodz und Kaliſch verkehrt ſeit längerer Zeit 
ein Laſtwagen, der dem Einwohner von Blaszki, Joſek 
Kein, gehört. Dieſes Auto wird von Kaliſcher und Lodzer 
Kaufleuten zum Transport von Waren gemietet. Vor⸗ 
geſtern fuhr das Anto aus Lodz weg und war mit Waren 
des Kaufmanns Dobeganfli, Petrikauer 10, beladen. 
Außer dem er Antoni Korunſki machten den Weg 


der Beſitzer der Ware, Dobrzynſki, und der Beſitzer des 
Autos, Kein, mit. Als ſich der Wagen n 4 Uhr früh 
auf der Brücke über der Warthe in der Nahe von Sieradz 


befand, fuhren die Vorderräder auf einen Steinhaufen auf, 
wodurch das Auto das Gleichgewicht verlor. Der Wagen 
555 gegen das Brückengeländer, durchbrach dieſes und 

rzte mitſamt den drei Inſaſſen in die Tiefe. Glücklicher⸗ 
9 85 9 5 ee Feen von einem be De at 15 

erade mit ſeinem en vorüberfuhr. Dieſer ſetzte 

Polizei und die Feuer i r in Sieradz in Kenntnis. Bald 
darauf war die Feuerwehr zur Stelle, die ihr Augenmerk 
vor allem auf die Aufft der drei Verunglückten rich 
tete. Nach langem Suchen gelang es ihr, die Schwerver⸗ 
letzten Kein und Korunfki aufzufinden, die beide ſofort in 
das Krankenhaus in Sieradz eingeliefert werden mußten. 
Die Suche nach Dobrzynſki verlief anfänglich ergebnislos, 
doch konnte er ſchließlich gefunden, jedoch nur als Leiche 
geborgen werden. Er war durch den Sturz beſinnungslos 
geworden und dann ertrunken. Von dem Unglück wurde 


bringen kann wie du. Verſtecke aber den Schrein deiner koſt⸗ 
ſpieligen Eitelkeit, ehe der Gerichtsvollzieher kommt.“ 
Die Gräfin blickte ihren geſtrengen Gatten unſicher an. 
Der nee aber keine Luft, ſich die unruhigen Tage noch mit 
äuslichen Szenen zu belaſten. Er 5 ihr begüt gend 
ie erhitzten Wangen und meinte lächelnd: „Mach' dir keine 
Sorgen, heute kommt es auf ein paar tauſend Mark nicht 
N 


So ein gewiſſer Galgenhumor ließ ſich bei allen Bahl⸗ 
ſingern nicht verleugnen. Zum Abendeſſen ließ der Graf 
ein paar beſonders gute Flaſchen Rheinwein kommen, in erſter 
Linie, um mit Emmo anzuſtoßen. Bei vorgerückter Stunde 
erklärte er ihn für den erſten vernünftigen Ziviliſten, der ihm 
in ſeinem ganzen Leben begegnet ſei. Derartige Komplimente 
hatte Oskar Mehlmann nie zu hören bekommen. Tante Min⸗ 
chen ging hinter dem Rücken von Emmo ſogar noch weiter: 
„Man ſollte wirklich nicht denken, daß dieſer reizende Menſch 
aus bürgerlichem Hauſe iſt.“ 


Der Graf wehrte gutmütig ab. „Laß nur, Minchen! 
Wenn die adligen Jungfrauen zu Heiligenberg erſt anfangen, 
modern zu werden, dann iſt der Untergang des Abendlandes 
nicht mehr fern.“ 

Währenddeſſen gingen Alexandra und Emmo im mond⸗ 
hellen Park ſpazieren. Emmo ertappte ſich dabei, daß er 
über dieſen alten Kuppler beinahe eine ſo geiſtvolle Bemer⸗ 
a Hen der hätte, wie ſie in den Poeſiealben mancher jungen 


auch ehrlich ſeiner romantiſchen Gedankenſünde. Alexandra 


e in ſei⸗ 


Hide; 


ſche ſolche Reſerve voreilig anzugreifen. 
en. 
ſichtigt auf den Tiſch legen konnte und in einem erſten Hotel 
wohnte, hatten gute Freunde ihre Brieftaſche bei ſich. War 
man erſt einma 

rauchte billige Zigaretten aus der Tü 
Biber a Menn and u ee it jede Kre⸗ 
ditbereitſchaft. Die n 
61 er über anders ler 


bie Lodzer Polizei in Kenntnis geſetzt, die ih det 
Familie des Verunglückten Mitteilung machte. Wie wir 
erfahren, hinterläßt Dobrzynfti Frau und ſechs Kinder. 


Zwei weitere Autounfälle. 

Vorgeſtern in Rabomflo die Einwefhung des 
neuen Automobiltrains der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. 
Nach der Feier, zu der Vertreter der Wofewodſchaftsver⸗ 
waltung der Feuerwehr in Lodz und Delegierte aus Petri⸗ 
erſchienen waren, wurden die Gäſte 


gebracht. 


riet unter das und wurde ſchwer verletzt, während 
die anderen Neiſenden mit leichteren Verletzungen davon⸗ 


Chauſſee 

Taten bi. Ein bofeiot berfihrenhen ebenfalls ein 
Antounglück zu. Ein daſelbſt verke utobus wollte 
dem über die Straße laufenden neunjährigen Marjan 
Chonczyk ausweichen und ſtürzte dabei in den Graben. Der 
Autobus wurde ſchwer beſchädigt, während der Knabe, der 
von den Spritzbrettern erreicht wurde, auf der Stelle tot 
war. Die Reiſenden ſelbſt kamen mit leichten Verletzungen 
davon. (Wid) 


ganges, kurz vor dem Hauseingang, hatte Alexandra ihre 
ganze Weisheit ausgepackt und fragte unvermittelt: 

„Wiſſen Sie eigentlich ſchon, was für einen Gegenvor⸗ 
ſchlag wir dem gräßlichen Harald machen können?“ 

Emmo verſprach, ſich während der Nacht den Kopf zu 
zerbrechen, und ſagte mit ruhiger Selbſtverſtändlichkeit: 

„Ich werde nach einem Ausweg ſuchen, der Ihren Eltern 
ſchwere perſönliche Opfer erſpart. An Ihre Zukunft werde 
ich dabei allerdings nicht denken können. Ich mache Ihnen 
den Vorſchlag, daß wir morgen über die ganze Angelegenheit 
kein Wort verlieren, reiten, Tennis ſpielen und vergnügt ſind 
Wenn übermorgen mein Plan ſcheitert, kann ich Ihnen doch 
nicht weiter nützlich ſein, dann iſt morgen mein letzter Tag in 


Bahlſing, warum ſoll man da Trübſal blaſen? Wenn ich erſt 
wieder in der Neuhorker Steinwüſte ſitze, werde ich viel an die 


ſchöne Zeit hier zurückdenken.“ 

Aus Alexandras Kehle kam ein merkwürdiger Laut. Es 
Hang wie das heiſere Gluckſen einer Henne. Da ſie ſich aber 
abwandte und vor ihm ins Schloß zu den anderen ging, konnte 
Emmo dem auffallenden Geräuſch nicht weiter nachforſchen. 


VIII. 


Graf Harald Bahlſing hatte ſich im Hotel Adlon ein ein⸗ 
ſaches Zimmer geben lasen. An dem Spielabend bei den 


Serbers hatte man ihn ſo gründlich Ae wie er das 
zu nennen pflegte, daß er feine Habfel Re nach einem 


geeigneten Verſatzgegenſtand muſterte. Er beſaß ja verſchie⸗ 


dene Wertſachen, auf die man ihm ſchon ein paar hundert 


Mark geben würde, aber er war ein viel zu klarer Kopf, um 
Er kannte die Men⸗ 


Solange man ein goldenes Zigarettenetui wie unbeab⸗ 


in ein chriſtliches Hoſpiz abgedrängt und 
te, ſo vernichtete merk⸗ 


e er über andere 355 
teen Iolat 


At. 195 (Beldlatty 


„der Mann, der 


„Loder Voltsgenung“:—, Donnerstag, ‚SU. Mal 1925 


dem lieben Gott 


am nüchſten war“. 


Die „B. T.“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Ben Wilhelm Neunhofen kurz nach ſeinem Höhenwelt⸗ 
rekord. 
ich bin von meinen Südamerikaflügen her, bei denen 
ich zu vielen Malen die Kordilleren überqueren mußte, das 
Höhenfliegen gewöhnt. Es hat aber trotzdem wochenlang 
gedauert, bis ich ſoweit war, daß ich ernſthaft daran denken 
konnte, dem Welthöhenrekord zu Leibe zu gehen. Ich habe 
zunächſt einen Mann mitgenommen, wir ſaßen in einem Flug⸗ 
zeug mit Doppelſteuerung, und haben uns gegenſeitig darauf⸗ 
hin beobachtet, wie uns die Höhenluft bekommt. Dieſes „Ein⸗ 
fliegen“ dauerte ungefähr vierzehn Tage, und wir haben da⸗ 
bei die 10⸗Kilometer⸗Krenze nach oben mehr als einmal über⸗ 
ſchritten. Bei einem erſten ernſthaften Rekordverſuch, den ich 
am Sonnabend unternahm, hätte es mir um Haaresbreite 
ſchlecht gehen können. In 11500 Metern Höhe fror plötzlich 
der Zuleitungsſchlauch meines Sauerſtoffapparates ein, ich 
bekam keine Luft mehr und wurde ohnmächtig. Zum Glück 
hatte ich an dem Rekordflugzeug eine beſondere Sicherheits- 
vorrichtung angebracht: einen Kurzſchlußknopf, der am 
Steuerhebel ſitzt und im Ernſtfalle automatiſch den Motor 
ausſchaltet, ſo daß wenigſtens nicht mehr Gefahr beſteht, daß 
ich beſinnungslos mit vollaufendem Motor in die Erde raſe. 
Dieſe Einrichtung tat glänzende Dienſte: in 4000 Metern 
Höhe, nachdem das Flugzeug alſo über 7000 Meter geſunken 
war, erwachte ich wieder zum Bewußtſein; die Maſchine hatte 
nermöge ihrer ausgezeichneten Stabilität einen normalen 
Spiralgleitflug gemacht, ich gab nun wieder Gas und 
landete glatt. Das ſchlimmſte Hindernis bei einem ſolchen 
Flug in derart ungeheurer Höhe iſt die Kälte, die größte 
Gefahr die dünne Luft. Der Temperaturunterſchied bei mei⸗ 
nem Rekordflug betrug 80 Grad: auf der Erde hatten wir 
25 Grad Wärme, droben 55 Grad Kälte. Jedesmal, 


wenn man ſeitlich zum Flugzeug hinausſehen muß, um ſich 
zu orientieren, beißt natürlich der eiskalte Zug in das bloße 
Auge, und fo iſt es mir bei dem Rekordflug paſſtert, daß mir 
in über 10 000 Metern Höhe das linke Auge zufror: es fing 
an zu tränen, und im Handumdrehen war es feſt zuſammen⸗ 
gefroren. Das ſchmerzt natürlich heftig, aber es iſt kein 
Grund, den Flug abzubrechen. Weit ſchlimmer iſt die Ein⸗ 
wirkung der überaus dünnen Luft auf den Körper. Man hat 
je höher man kommt, um fo mehr das Empfinden, als ſinke 
man in eine Narkoſe: die Füße werden eiskalt, die Kälte 
kriecht die Beine hoch, ſetzt ſich im Leib feit, man meint, die 
Arme ſtürben ab, und dabei legt ſich ein bleierner Druck ins 
Gehirn, man möchte die Augen ſchließen und einſchlafen. 
Das Denkvermögen wird faſt vollkommen ausge⸗ 
ſchaltet, und man fühlt ſich, als ſitze man bei der dritten 
Flasche Wein. Dabei beſteht immer die ungeheure Gefahr, 
daß man das Atmen vergißt. Die Lunge will einfach nicht; 
mehr arbeten, und die weitere Gefahr iſt dann, daß man er⸗ 
ſtict. Man muß um jeden Preis ganz ruhig atmen. Der; 
ganze Flug in die Stratosphäre iſt überhaupt, möchte ich 


ſagen, eine Angelegenheit des ruhigen Atmens, denn in dem 


Moment, in dem einen die Ohnmacht überkommt, hat man 
nicht mehr die Kraft, den Motor abzuſtellen. 


Das Wundervolle und Einzigartige an weten enden f 


Flug war die rieſige Fernſicht. Von etwa 10 000 Metern 
Höhe ab habe ich zur einen Seite Magdeburg liegen ehen, 


Höhen nie aus den Augen, und es iſt nur ſchade, daß Verf \ 
ſtarke Bodendunſt, der Induſtrierauch vor allem, die Sicht 


ziemlich ſtark behindert. Die großen Städte werden, wenn 
man ſie von oben ſieht, ganz klein, ſie ſehen beinahe wie 
Flecken aus. Das liegt wohl vor allem daran, daß man fte; 
in einem ſpitzen Winkel ſieht, deſſen Scheitelpunkt ſie ſind“ 


Der Typ des deutſchen Weltrekordſlugzeugs W 33 und fein Führer Wilhelm Neunhoſen. 
Der junge Pilot Wilhelm Neunhofen hat mit einer Junkersmaſchine eine Höhe von 12 500 Meter erreicht und damit 


den bisherigen Weltrekor im Höhenflug, den erſt vor 


um faſt 800 Meter überboten. 


Gaftſpiele der Prager Gruppe 
2s Moslauer Künftlertheaters. 


a Nachtaſyl, 
4 Bühnenbilder von Maxim Gorki. 


Der Entwickelung eines Landes in wirtſchaftlicher und 
politiſcher Beziehung läuft die Kunſt und die Wiſſenſchaft 
boraus. Wenn man von einer ſolchen Betrachtung aus Ruß⸗ 
lands. Zukunft vorausſagen wollte, ſo dürfte man dieſem Lande 
eine große Zukunft prophezeien. Kaum ein anderes Land 
Europas hat in den letzten Jahrzehnten auf dem Gebiete der 
Kunſt ſo Gewaltiges geleiſtet wie Rußland. Und Rußland 
leiſtet dieſes Gewaltige heute noch. - 


Die vorrevolutionäre Zeit Rußlands ſtrotzte von Talen⸗ 


ten, Dichtern, Denkern, die zugleich Kämpfer für die Bean 
ihres Landes waren. Aus allen Kreiſen des Volkes ſchoſſen 
ſie auf, die Großen Rußlands, und unter ihnen einer der merk⸗ 
würdigſten, der Lumpenproletarier Maxim Gorki, das jahr⸗ 
zehntelang angeſtaunte Genie aus dem ruſſiſchen Elendsſumpf. 

In keinem feiner Bühnenwerke hat Gorki feine tiefe 
Denkweiſe, ſeine eigenartige, gleichzeitig ſchlichte und ſtarke 
poetiſche Weiſe zum Ausdruck gebracht, wie im „Nachtaſyl“. 
Was hier geboten wird, iſt nicht Produkt des Milieus, wie es 
manche zum Troſt der „guten“ Geſellſchaft erklärt haben wol⸗ 
len. Das Milieu iſt hier nur Form. Die wirkliche Tiefe tft 
das unendlich Menſchliche, in Größe und Kleinheit, in Güte 
und Grauſamkeit. Freilich, die Milieuſchilderung iſt äußerſt 
packend, eigenartig, erſchütternd. Sie erhält aber die nach⸗ 
haltige, bildende Wirkung durch das Allgemeinmenſchliche. 
„Wir leben um des Beſſeren willen“ iſt das Leitmotiv des 
Ganzen. Der Kampf geht nur um den inneren beſſeren Men⸗ 
ſchen. Gorki, der große Bejaher des Menſchentums, baut auf 
Elendsboden des ruſſiſchen Lumpenproletariats ſeinen Glau⸗ 
ben an ein beſſeres Menſchengeſchlecht. f 

Es wird viel darüber gerätſelt, wer die Stanislawifi- 


Leute (Prager⸗Gruppe) ind. Emigranten, Bolſchewiſten oder 


kurzem der amerilaniſche Marineleutnant A. Saurek aufſtellte, 
Unter allen Flugrekorden ift der Höhenrekord der angeſehenſte, weil ſchwierigſtr. 
Nee 


ſonſt etwas. Uns intereſſiert das weniger, uns intereſſieren 
nur die Künſtler als ſolche. Und als Künſtler haben ſie uns 
gefallen. Die Dekoration war kaum genügend. Eine Folge 
unſerer Bühnenverhältniſſe. Wenn man auch einen Fehler im 
Spiel ſuchen will, war es das etwas langſame Tempo der auf⸗ 
regenden Schlußſzene des dritten Aktes. Manchmal wollte es 
ſcheinen, daß dem Künſtler das Bühnenterrain unbequem iſt. 
Damit wäre alles Tadelnswerte geſagt. Loben müßte man 
aber ganze Spalten lang. Nicht allein das Gucße laben if 
das wäre ſchließlich das Selbſtverſtändlichſte. Zu loben iſt 
das einfache und doch ſo tief durchdachte Wiedergeben einer 


jeden Rolle. Geſtalt, Geſicht, Stimme, Bewegung eines jeden 


Einzelnen iſt natürlich, aber genau der dargeſtellten Perſon 
angepaßt. Es ſpielen nicht große Künſtler große Rollen und 
die kleinen Künſtler kleine Rollen. Es ſpielen nur Künſtler 
und ſtellen Menſchen dar, von welchen jeder eine Welt für ſich 
bedeutet. Kein Virtuoſentum, ſondern alles dem Ganzen 
dienſtbar gemacht, ſo daß es undankbar, unobjektiv wäre, ein⸗ 
zelne hervorzuheben. Die ruſſiſchen Künſtler haben uns ein 
hohes Stück ruſſiſcher Kunſt gezeigt. j 

Das Publikum mußte mit feinem Danke kargen, denn die 
Ruſſen nehmen in den Zwiſchenakten keinen Applaus an. 
Mit Recht. Imk. 


f Jilmſchan. 
langwierige Geſchichte iſt das von einem ruſſiſchen Edelmann, 
der aus der bolſchewiſtiſchen Hölle entflohen, und einer deut⸗ 
ſchen Baroneſſe, die mit ihrem alten Vater während der In⸗ 
flationszeit ſo furchtbar arm geworden iſt, daß ſie in einem 
Revnetheater Tänzerin wird (aber mit einer Maske, damit 
man ihr Geſicht nicht erkennt, ſonſt würde ja A; Vater, dem 
ſie vorgeſchwindelt, daß ſie Klavierſtunden gäbe, vor Gram 
und Schande eines plötzlichen Todes ſterben), um nicht Hun⸗ 


gers zu ſterben. Dabei wird ſie noch von einem Raffke⸗Mann 
ſo ſchurkiſch drangſaliert, daß ſie beinahe ins Waſſer ſpringt 


werden: Ga 


70 Ge I berzſtark und ſonnenvoll fein muß. Der Film gibt Bildes 
Caſino: „Die Dame mit der Maske“ Eine 5 8 
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Touring: Michalſti 3 ER 5 Hintz, 
3 Kuhan; Frankus, Naleczemſti, wiak Wen⸗ 
alotwfki ( ojnacki), micha I. 

L. K S.: Mila; Cyll, Galerkt 
Beauttela; Sleds II, k, Krul, Somiat, Durka. 
N edg I wurde auf Grund . ah Benehmens 
won der Verwaltung des L. K. S. Taltgeſtellt. 


Die heutigen internationalen Nadrennen in Helenenhol . 


Wie belannt, gelangen wiederum 
internationale Radrennen nehmen 


e 


heute in 

Durchführung. 
wie die hi lieger. ® ad. ein 100 
dene 5 Ae Aünbertann Daub 


— Polen. 


Ruſſe da? Er hat freilich in ebendemſelben n r auch 
eine Tänzerſtelle, aber der Himmel iſt ſolchen Blaublütigen 
immer hold (wenigſtens der Filmhimmel): in einem verl 

nen Stiefelabſatz findet er nach langer Drangſal eine hübſche 


Handvoll Brillanten und Perlen — na und die Sonne ſcheint 
wieder und alles iſt eitel Luſt und Freude. — Alſo eine jo an- 
genehme Geſchichte, die einem Gartenlauberoman nr be 

. 


Be hätte. Anſonſten iſt nicht viel dazu zu jagen. Di 
xſteller helfen ſich mit Glück und Verſtand; Wladimir Gal 
daroff iſt der ruſſiſche Edelmann in kleinem Format, Arlete 
Marſhal die hübſche Tänzerin. Heinrich George, der 


ſaflige Fleiſchtlotz kann fi als Raffte⸗Hanke austoben. IM 


kleineren Rollen find Dita Parlo, Fritz Kampers, J v. Söb⸗ 
reghy beſchäftigt. Der Regiſſeur (Wilhelm Thiele) hat das 
Ganze breiter Karl als es notwendig war, er hat ſich halt 
mit dem Schmuß ſtofflich auch nicht zu helfen gewußt. Einzig 
die Bilder können noch erfreuen und manche komiſchen Mo⸗ 
mente. — An Stelle mancher fo a 
der Beiprogramme bringen manche Lodzer Kinos jetzt Wo⸗ 
chenreportage und kurze Bildungsfilme. Das f 
Herſteller iſt die „Ufa“. riz 


afinffi, Kubial, 


blöder komiſch fein ſollen? 


4 2 ei ſtellen die 


Simhner, Joho, Haller, Hoffmann, je I 


gut fo. ö 4 


Im Städtiſchen Vildungskino geht ein ſehr beachtlichen 


Film, „Körperkultur“, über die Leinwand, der auf die 


„Wege zu Kraft und Schönheit“ hinweiſen und ⸗führen will. 


Die heutige Generation fol eine neue Menſchwerdung dun a 


machen, wozu ſie vor allem im wahren Sinne des Wort 


aus der Körperkultur der Menſchheit, angefangen von der 
Antile bis zur Gegenwart. Manche Stellen ſehen wie SM 


ſtrationen zu Surens Buch „Der Menſch und die Sonne“ aus. 


Auch die verſchiedenen Arten der modernen Gymnaſtik werden 
veranſchaulicht: rhythmiſche, Ausdrucksgymnaſtik (Dr. Bode), 
die der Schule Laban, der däniſchen und andere. Herrliche 
Bilder machen den Film beſonders wertvoll. Intereſſant ſin 
die ſogen. Zeitlupenaufnahmen, die überraſchender Wirkung 
geben. „Geſund und ſchön fein iſt Pflicht eines jeden Men, 


ſchen“, an dieſe Pflicht gemahnen und dazu anſpornen ls 


Zweck des Films, den anzuſehen niemand verſäumen follte, 


oder zum Revolver greiit. Aber wozu iſt denn der adelige [Sinn für Schönheit, Jugend und Sonne hat. ri 8 
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ganze Jahrgang 


1916, 1917, 1918, 1919, 1920, 1921 und 1922 


Soll das Rind eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, 
ſo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
Piramowitza Nr. 10, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklaratſonen können außer 
Sonn- und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 


Vereine © Veranſtaltungen. 

5 Zum Gartenſeſt für das Evangeliſche Waiſenhaus. Die 
Vorbereitungen zu dieſem groben Gartenfeſt, das am 9. Juni 
m Park des Herrn Ernſt zange in Langowek ſtattfinden ſoll, 
in vollem Gange. Davon zeugte auch die Verſammlung 

25 Feſtausſchuſſes am letzten Dienstag. Alle Vorbereitungen 
rfolgen den Zweck, möglichſt allen Anforderungen und An⸗ 
Perchen der zu erwartenden zahlreichen Beſucher gerecht zu 
werden. Das Programm ſieht 4 Teile vor. Das Sängerpro⸗ 
Zaum enthält geſangliche Darbietungen von Männer-, Da⸗ 
W und gemiſchten Chören. Herr Swientkowſki übernahm 
Da 1 um die Anbringung von Lautſprechern zu bemühen. 
x 8 Turnerprogramm ſieht Geräteturnen ſeitens einiger 
urnvereine, am Abend Pyramiden bei bengaliſcher Beleuch⸗ 
% ng, ſowie ein prächtiges Feuerwerk vor. Die Jugendgruppe, 
sch deren Spi e Herr Glaſer geſtellt wurde, beabſichtigt ver⸗ 
N edene Dar ietungen ernſteren und heiteren Gharalters. 
Bean dürfte die Kinderecke unter Leitung der Fröble⸗ 
tin Frl. Lempke, werden. Die ſich an der Wirtſchaft beteili⸗ 
den Vereine wurden gebeten, ihre Vertreter zu einer be⸗ 
londeren Sitzung für Freitag, den 31. Mai, um 4 Uhr nach⸗ 
oll Die nächſte Sitzung des Feſtausſchuſſes 
am kommenden Mittwoch in der Kirchenkanzlei ſtattfinden. 


Gartenſeſt der Volksſchule Nr. 95. Die Schule Nr. 95 
beranſtaltet am Sonntag, den 2. Juni, im Garten des Dom⸗ 
per Turnvereins (Tuszynſka 19) ein Gartenfeſt mit reich⸗ 
augen Programm. Auch für Beluſtigungen aller Art hat 
10555 Glausſchuß Sorge getragen. Eine Pfandlotterie, wobei 
5007 Ai gewinnt, ein Glücksrad, Scheibenſchießen und noch 
13 werden gewiß viel zum Gelingen des Feſtes beitra⸗ 
Tech Fre nz wird eine Muſikkapelle auffpielen. Alle 
find herzlich wil und ehemaligen Schülerinnen der Schule 
nur 1% willkommen. Der Eintritt koſtet für Erwachſene 
Wetter findet 75 Kinder 50 Groſchen. Bei ungünſtigem 
datt. as Feſt in dem zum Garten gehörenden Saale 


Die M ; 
anſtaltet am 2. J 104 (Schulleiterin Frl. Otto) ver⸗ 


‚ zart d. J. im Garten „Sielanka“, Pabianicer 
none, a loan e3 Gartenfeſt, verbunden By Scheiben⸗ 
und Seh ball, | 15 15 andlotterie. Kahnfahrt, Freiübungen 
punkte ‚nie Chorgeſänge find als weitere Anziehungs⸗ 

u nennen. Das Feſt ſoll bei Jung und Alt die Freude 


am Frühling und am Leb 
dase von der Schule 830 Une feu alleen fen. de, 


Heer 8, ere dende e 
Erwachſene und 50 Groſchen für Kinder nur 1 Zloty für 


Auf zum Feſt in Czyzeminek. Wer von den lieben Volks⸗ 


errlichen Gottesnatur unter freiem 
möchte n 78 lich 908 von Herren 
g „ wird herzlich eingeladen, nach der Arbei i 
zyzeminek hinauszuziehen. Das Fest beginnt Pee vue 


| mittag um 10.30 Uhr und wird um 3 Uhr nachmittags fort⸗ 


In der Mittagspauſe werden Speiſen vom abi { 

: e gegen Liebesgaben verabreicht De An dem 
en Geſangchöre und ein Poſaunenchor mit. — Man 
0 er Pabianicer Elektriſchen bis zur Halteſtelle an 


er Biegung, wo links die E i 
e ung, die Chauſſee nach Rzgow führt. Weg⸗ 
Miſer zeigen den Fußgängern den Weg in die Arbeiterkolonſe 


Ran geht die Chau : 
führt der 1 7 fle Arden e ee e 


Von 


Vuchhalterdet Buchhalterſektion des Commisvereins. Die 


ſektion des C i i 
bendl 2 ommisvereins veranſtaltet ei 

78 Als ber höhere Buchhaltungs⸗ und Ehe Rn 
wir hier nur Falle des hochbedeutſamen Stoffes erwähnen 
Bilauzanalhſe, Adauptabſchnitte: Technik und Methodik der 
Buchhaltung und Sie der Verluſt⸗ und Gewinnrechnung 
Reviſſon der Hardekterpraris, Statiſtit im Oefchäftshetrieh 
der Berufapii cherten cher und Aufgaben und Bedeutung 
eines Monats ee V 
morgen, Freitag, den 81 Anmeldungen können bis ſpäteſtens 


Kosciuszki 21, parterre, ersehen im Derrinsjetzeiaratz Allee⸗ 


— 
Kunſt. 
Muſikpädagogiſche 


1 er Inſormationskurſus fü ä 
1 er en 24. Juni 115 7 Ju b. B. findet 
Ausländer Statt, ats agogiſcher Informakionskurfus für 


ei dem orprogramm für diefen Kurſus kann 


ie f 0 
geſehen et deutſchen Konſulat von Intereſſenten ein⸗ 


„Loder Boltszeitung“ — Donnerstag, 30. Mai 1929 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Zant behörolſchor Verordnung find im neuen Schulſahre folgende Kinder 
ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Fluguft 1915 geborenen, ſowie der 


läuft am 1. Juni ab. 


bis 7 Uhr abends. 


Aus dem Neiche. 


Chojny. Im Lokale der Ortsgruppe der 
D. S. A. P. in Chojny, Rysza 36, findet am lommenden 
Sonnabend, den 1. Juni, ab 8 Uhr abends, ein Preis⸗ 
preference- und Spielabend ſtatt. Liebhaber des Prefe⸗ 
renceſpiels aus anderen Ortsgruppen wie auch Sympathi⸗ 
fer find hierzu eingeladen. 


Zgierz. Vonder D. S. A. P. In der Verwaltungs⸗ 
ſitzung am Montag, den 27. Mai, legte Stv. Alexander 
Treichel das Amt des Vorſitzenden der Zgierzer Orts⸗ 
gruppe der D. S. A. P., welches Amt er bereits ſeit drei 
Jahren inne hatte, nieder. Nach längerer Debatte wurde 
für dieſes Amt Gen. Alfred Eberhardt gewählt. (Abt.) 


Petrikau. Glück im Unglück. In Petrikau trug 
ſich vorgeſtern ein Unfall zu, der wie durch ein Wunder 
ohne ernſtere Folgen blieb. In der Pilſudſkiego ſpielten 
im erſten Stock ein jähriges Mädchen und ein 9 Monate 
alter Knabe unter der Aufſicht einer Amme. Plötzlich be⸗ 
ſtieg das Mädchen einen am Fenſter ſtehenden Stuhl und 
beſtieg das Fenſterbrett. Ehe die erſchreckte Amme hinzu⸗ 
eilen konnte, verlor das Kind das Gleichgewicht und ſtürzte 
kopfüber in die Tiefe. Unterwegs ſchlug es auf den Rahmen 
eines im Parterre offen ſtehenden Fenſters auf und blieb 
dann mit dem Geſicht zur Erde mit Blut überſtrömt liegen. 
Ein herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß das Kind außer 
leichten Verletzungen im Geſicht und am Kopf vollkommen 
ohne Schaden davongekommen war. (p) 


neee 


Achtung. Vabianite! 


Am Sonnabend, den 1. Juni l. J., findet 
in Pabianice im Saale, Fabryczua⸗Straße 
Nr. 32, um 7.30 abends, eine 


Vorwahlverfammlung 


in Sachen der Krankenkaſſenwahlen ſtatt. 


Sprechen werden die Genoſſen L. Ku 
und G. Ewald aus Lodz. 


Tune 


Radomſt. Von einem Pferde getötet. Auf 


— . 


dem Marktplatz in Radomſk trug ſich am Dienstag ein 
furchtbarer Unfall zu. Der 29 Jahre alte Landwirt Antoni 
Sluſarczyk aus Wiklow, Kreis Kruszyn, bemerkte, wie ein 
etwa 5jähriger Knabe ein Pferd reizte. Um Unheil zu ver⸗ 
hüten, eilte Sluſarczyk hin und bückte ſich, um den Knaben 
fortzureißen. In dem Augenblick ſchlug das Pferd aus und 
traf den Landwirt ſo unglücklich an die Schläfe, daß dieſer 
ſofort tot zu Boden ſank. Der Knabe kam unverſehrt davon. 
Die Leiche des Unglücklichen wurde nach der ſtädtiſchen 
Leichenhalle gebracht. (p) 


Gnueſen. Entſetzliches Brandunglück. In⸗ 
folge Unvorſichtigkeit der Einwohner brach in einem Ge⸗ 
meindehaus des Gutes Zechau Feuer aus, das ſeinen Aus⸗ 
gang im Hausflur vor der Eingangstür genommen hatte, 
ſo daß die Flucht abgeſchnitten war. Durch die Fenſter 
konnte man jedoch auch nicht ins Freie gelangen, da dieſe 
vergittert waren. So fanden vier Jugendliche im 
Alter von 11 bis 17 Jahren den Tod in den Flammen, 
während die Witwe Juliane Pieranek und die beiden 
Töchter Pelagig und Helene ſo ſchwere Brandwunden er⸗ 
litten, daß ſie in das Krankenhaus in Gneſen überführt 
werden mußten. 


— EEE EEEEIEEEEEEEEEEEETEEG 
Das beſte Schwert des Geiſtes 


iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Hauſe haſt, dann beſtelle es ſofort! 


Deutſche Eltern! 
in die deutſche Schule! 
der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stadtverordneten der d. S. A. p. in ihrer 
Geſchäſteſtelle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


ſame Sitzung des Partei⸗ 


der Seburtoſchein des Rindes ift mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


Das dentiche Kind gehört 
Verſüumt daher den Termin 


2 
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Die Stadtverordnetenfraktion 
der D. S. A. P. in Lodz 


veranſtaltet heute, Donnerstag, den 30. Mai, 10 Uhr vorm., im 
Garten, Naitera 13, eine 


große öffentl. Berſammlung 


Thema: 1 
die Wirtschaftolage Polens u. die finanzielle Page der Stadt Lodz 


Referenten: Der Vizevorſitzende des 1 Stadtrats Reinhold 


ind Magiſtratsſchöffe Ludwig ſowie die Stadt⸗ 
At en der D. S. A. P. 
Veuiſche! Erſcheint in Maſſen! . 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Einberufung des Parteirates. 


Die erſte Sitzung des neugewählten Parteirates wird 
hierdurch für Sonntag, den 9. Juni, 10 Uhr morgens, nach 
Lodz einberufen. Die Tagesordnung ift folgende 

1. Wahl des Hauptvorſtandes. 
2. Ausführung der Parteitagsbeſchlüſſe. 


3. Allgemeines. 
( A. Kronig, Vorſitzender. 


Hierdurch berufe ich für Sonntag, den 9. Juni, 10 Uhr 
morgens, die Mitglieder der Kontrollkommiſſion zu der erſten 


Sitzung ein. 
—) 6. Ewald, Vorſitzender. 


Lodz⸗Nord. Freitag, den 31. Mai, 5 eine gemein⸗ 
und Jugendbundvorſtandes im 
Jugendheim, Rajtera 13, ſtatt. Beginn um 7 Uhr abends. 
Pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich. 
tung, Schachſpieler! Die Schachſektion der Orts⸗ 
er Lodz. gentrum veranſtaltet am 9. Juni, ein Klaſſi⸗ 
fikationsturnier und bittet daher alle Schachſpieler, am 
Sonntag, den 2. Juni, um 10 Uhr vormittags, in das Partei⸗ 
lokal, Petrikauer 109, zahlreich zu erſcheinen. 
(—) Regedzinſki, Vorſitzender. 
Ortsgruppe Neu⸗Zlotno. Donnerstag, den 30. Mai, 
morgens um 9 Uhr, findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: Berichterſtattung vom Parteitag, Referent 
Gen. Tietz, und Feſtfrage. Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten. 


Zgierz. Geſangverein „Freiheit“. Sonnabend, 
den 1. Juni, findet die Geſangſtunde wie gewöhnlich um 8 Uhr 
abends ſtatt. Vorher ſoll eine Reihe wichtiger organiſato⸗ 
riſcher Fragen beſprochen werden. Beginn um 7 Uhr abends. 

Waldfeſt. Sonntag, den 9. Juni, veranſtaltet der 
Geſangverein, Partei und Jugendbund ein Waldfeſt im 
ſtädtiſchen Walde „Chesny“, wozu Sympathiker und Freunde 
eingeladen werden. \ 


Deulſcher Sozial. Zugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Freitag, den 31. Mai, pünktlich 8 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Die Parteivertreter werden herzlich eingeladen. 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 2. Juni, 4 Uhr nach⸗ 
mittags, veranſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum einen 
Elternabend. Man erwartet, daß die Parteigenoſſen Intereſſe 
für unſere Jugend zeigen und zahlreich erſcheinen werden. 


Lodz⸗Oft. Freitag, den 31. Mai, findet im Jugendheim, 
Nowo⸗Targowa 31, ein Bunter Vorleſeabend ſtatt. Zum 
Vorleſen kommen folgende luſtige Geſchichtchen: „Das Photo⸗ 
graphiealbum“, „Der Schuhmacher Pinne vor Gericht“ und 
„Das Wunder des heiligen Antonius“. Eingeladen dazu ſind 
alle Jugend⸗ und Parteigenoſſen. 


Bezirkstreſſen — Wanderführkurſus. Donnerstag, den 
30. Mai, verſammeln ſich die Mitglieder der Ortsgruppen 
laut eigener Verabredung in den einzelnen Jugendheimen 
und marſchieren nach Neu⸗Zlotno zu den dortigen Jugend⸗ 
genoſſen. Um 7 Uhr müſſen alle in Neu⸗Zlotno eingetroffen 
ſein. Ab 7.30 Uhr beginnt der Wanderführkurſus, Spiel und 
Sport. Eſſen iſt mitzubringen. Teilnehmer ſollen möglicht 
alle angemeldeten Wienfahrer ſein. a 


Lodz⸗Zentrum. Achtung. Gemiſch er Chor. Di 
Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über neur 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereit! 
aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge⸗ 
beten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Auch können fi” 
noch einige Sangesluſtige beim Obmann einſchreiben laſſe 


42. Fortſetzung. 

Rums, fiel die Tür hinter ihnen zu. Victor legte gerade 
fen Hörer nieder, verbeugte ſich und ſtellte vor. 

„Geſtatten Sie, Miß Judith Barrymore — Herr Pro» 
feffor Lytton von der Neuyorker Irrengnſtalt Bethlehem. 
Herr Profeſſor Dale, Spezialiſt für Pſychiatrie an der 
Havard⸗Univerſität. Es ſtimmt doch, meine Herren?“ 

Die beiden Aerzte nickten nur. 

„Womit kann ich Ihnen dienen?“ 

„Mr. Brooker, Sie müſſen entſchuldigen, aber wir ſind 
ſelber nur Beauftragte der Regierung und haben ihre An⸗ 
mweifungen auszuführen. Wir ſollten Sie bitten, mit uns 
zu kommen, aber ich glaube, nachdem ich dieſe Bitte nunmehr 
an Sie gerichtet habe, hinzufügen zu dürfen, daß Sie die 
Ueberbringer den Auftrag nicht entgelten laſſen werden.“ 

„Aber keineswegs, meine Herren. Bitte ſetzen Ste ſich 
doch. Ich bin ein wenig eilig. Man glaubt alſo, daß ich 
verrückt geworden ſei?““ 

Dale rutſchte unbehaglich auf ſeinem Sitz hin und her. 
„Jedenfalls wurde uns verſichert, daß dem ſo ſei.“ 

Lytton hatte ſich eine ſtolſche Ruhe wieder zurückerobert. 
Er war im Weltkrieg geweſen und hatte dort manche 
Schreckträume, die Wirklichkeit geweſen waren, durchge⸗ 
macht. Er zündete ſich eine Zigarre an: 

„Sie werden mir zugeben müſſen, Mr. Brooker, daß wir 
nach dem, was wir draußen geſehen haben, denken müſſen 2 

„ . daß Sie oder wir hier in dieſem Hauſe tatſächlich 
verrückt ſind. Das kann ich mir denken. Und nun habe ich 
Ihnen noch eine unangenehme Eröffnung zu machen. Ich 
muß Sie ſchon bitten, auf einige Zeit meine Gäſte zu fein. 
Ich möchte nämlich nicht, daß Sie oder die drei Herren 
draußen den Zeitungen zuviel Stoff liefern. Sie wiſſen 
genau wie ich, wie die menſchliche Phantaſie arbeitet, und 
Sie haben ſicher ſo viel Verwirrendes ſeit Ihrem Eintritt 
in den „Spring“ erlebt, daß ſie ſich darüber vorläufig noch 
nicht ganz klar geworden ſind. Und nun habe ich leider zu 
tun. Sie können morgen, ſpäteſtens übermorgen, natürli 
„The Spring“ verlaſſen. Selbſtverſtändlich komme ich auch 
für jeden Schaden auf. Miß Barrymore, haben Sie die 
Güte, die Herren hinauszuführen. Herr Dubois möchte 
ihnen die Wächterloge neben dem Erfriſchungsraum zur 
Verfügung ſtellen und einen Grammophon⸗Apparat hin⸗ 
einſetzen. Wir haben herrliche nene Platten auf Lager. Ich 
empfehle mich.“ | 

Lytton und Dale antworteten überhaupt nicht. Sie 
fühlten nichts als ihre ärztliche Verpflichtung, nicht den 
Verſtand zu verlieren, obwohl ihnen danach zu Mute war. 

Als ſie den rieſigen, menſchenerfüllten Vorraum be⸗ 
traten, waren ſie Zeuge einer heftigen Szene. Ein Mann 
mit völlig 1 7 5 Kleidern ſtand mit puterrotem Geſicht 
vor der Dame, die ſie empfangen hatte, und ſchrie: 

„Ich denke gar nicht daran, wieder mit Euch zu pak⸗ 
tieren. Seht zu, wie Ihr hier aus Eurer Hölle wieder hin⸗ 
auskommt. ich laßt ungefhoren! Ich nehme Eure Bes 
fehle nicht mehr an! Vor allem nicht von ihm!“ 

„Alſo bitte, jetzt mach' hier keine Szene! Du biſt wohl 
wahnſinnig geworden?!“ Sie zog ihn zur Tür hinaus. 
„Alſo was fol das? Du mußt doch ſehen, daß wir mitten 
in einer Aktion find, die dein elender Verſtand nicht bes 
Mere will, und du brüllſt mich hier vor allen Leuten an. 

erkſt du denn nicht, was hier geſchieht? Spürſt du denn 
nicht, daß wir dabei find, ein Schauſpiel zu beginnen, gegen 
das 3 15 europäiſchen Dramen kindlicher Dilettantismus 
waren?“ 


„Was kümmert mich das?“ 

„Du ſprichſt, als hätteſt du mit Feinden zu tun. Als 
deine Frau hier ertappt wurde und Victor dein Bild in 
ihrer Taſche fand, da war es ſein erſter Gedanke, daß er dich 
ſofort hier haben wollte!“ 

b a Gedanke? Ich war ſein erſter Gedanke? Und 
einer?“ 

„Seit der Sache im Eiſenbahnwagen habe ich es mir 
leider abgewöhnen müſſen, fo gut von dir zu denken, wie 
ich es früher tat. Auch war dein Abſchied im Pennſylvania⸗ 
Hotel nicht gerade geeignet, alles auszulöſchen. Und nun? 
Jetzt kommſt du daher wie ein tollgewordener Spießbürger. 
Kannſt du denn nicht einmal deine Bettſehnſüchte aus⸗ 
ſchalten?“ 

Boris krümmte ſich. „Wenn du wüßteſt, was ich ge⸗ 
litten habe!“ 

„Das jagen immer alle. Das iſt deine Privatſache. Viel ⸗ 
leicht werde ich dir ein anderes Mal darauf antworten. 
Aber damit kannſt du hier jetzt nicht aufrechnen.“ 

Boris ſah, wie Jelena von ihm ſort war, immer mehr und 
mehr ins Unerreichbare zurückwich. Die Aufregung nahm 
ihm den Reſt von Beſinnung: „Dich, dich, ganz allein dich 
will ich! Dich habe ich gewollt, als ich mit Juanita ſchlief, 
dieſer Mulattin, die du geſehen haſt, weil ſie um die Augen⸗ 
brauen herum mit dir Aehnlichkeit hat! Dich habe ich ge⸗ 
wollt, als ich auf dem Meere ſuhr, weil das Meer nach dir 
roch! Dich habe ich gewollt — er trat ganz nahe an Jelena 
heran, fühlte ihren Mund wie einen Abgrund und ſprang 
hinein — dich habe ich gewollt, als ich Victor auf dem 
Marktplatz anſtieß, ſo daß ſein Bombenwurf daneben ging!“ 

Jelena taumelte gegen die Wand des Korridord. „Was 
haſt du getan? Du haſt — du haſt — du haſt es fertig ge⸗ 
bracht — um Gotteswillen!“ 

Sie preßte beide Hände gegen den Mund, um nicht laut 
aufzuſchreien. Arbeiter eilten vorüber, die Gewehre ge⸗ 
ſchultert. Das verworrene Brauſen des Getrappels auf den 
Treppen ſchlug ihr betäubend ins Hirn. 

„Du biſt ſchuld geweſen —?“ 

Boris ſah, wie ſich Jelena wand. Er ſpürte einen un⸗ 
geheuren Triumph. Auf dieſer Karte gewann er. Voll 
gelber Wut ſah er auf ſeine ausgetretenen Schuhe. 

„Ja, ich habe es getan, Verflucht ſoll er fein, fo wie ich 

verflucht bin!“ 
„Ein eiskaltes Gefühl der Entſchloſſenheit ſenkte ſich fo 
jäh in Jelena, daß ſie wie in einer Debatte ſachlich die 
Arme kreuzte. Ihre Lippen aber bekamen kein lautes Wort 
heraus. Das Herz ſchlug ihr fo hoch in den Mund, daß fie 
flüſtern mußte: „Wie du mich ekelſt. Du biſt der gemeinſte 
Kerl, der mir begegnet iſt.“ Und wieder die Beſinnung ver⸗ 
lierend, ſchrie ſie: „Hinaus!“ 

Boris war völlig weiß im Sera Er verſuchte eine 
trotzige Miene zu machen, dann duckte er ſich und ging. 


Er ging wie ein wankender die großen, breiten Treppen, die 
in den oberen Stockwerken ſchon ganz leer waren, hinunter. 
Jelena ſtand einige Sekunden unbeweglich. Dann ſtürzte 
ſie ibm nach. Sie ſah, wie er Stufe um Stufe binabſchritt. 


Und plötzlich hatte fie das Gefühl: er wird uns wieder ver⸗ 
raten! muß uns verraten, wurde es ihr klar. Es iſt 
e Ja, es ſoll fein Schickſal fein! jauchzte es 
n ihr. 


Boris ging wie im Traum. Was war geſchehen? Er 
hatte ſich ſelbſt ausgeſpuckt. Endlich! Enblich war er frei 
von dem, was ihn gewürgt hatte. Das Würgende war laut 
geworden und war ihm aus dem Munde gefloſſen. Ihm 
war, als habe eine üble Krankheit ſeinen Körper plötzlich 
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Augen erſpähten fofort den Revolver in ihrer Hand. Er 
hätte ſich zur Seite fallen laſſen können. Aber er warf ihr 
beide Arme entgegen. 

„Ein Feigling iſt er noch dazu!“ dachte Jelena und 
drückte ab. 
Der Schuß rollte durch das ganze Haus und dröhnte in 
vielfachem Echo wieder. Boris ſtürzte kopfüber die Stufen 
hinunter und ſchlug mit dem Geſicht gegen einen Eiſen⸗ 
pfoſten, daß das Blut ihm warm aus dem Mund über den 
Hals rann und den Ruf: „Jelena!“ mit fortſchwemmte. 
Dann zog er ächzend die Kniee gegen den Leib und ſtarb. 

* 


Bon allen Seiten Tiefen Leute herbei. Man ſtarrte 
Jelena an. Sie ſuchte nach einer möglichſt plauſiblen Er⸗ 
klärung, verfiel aber nur darauf, den ſich um fie Drängenden 
anzurufen: „Ein Mann, der einen Mordplan gegen Mr. 
Brooker in der Taſche hatte.“ Dann beugte ſie ſich über die 
Brüſtung und rief Arbeitern im unteren Stockwerk zu: 
„Bringen Sie ihn in mein Zimmer hinauf.“ 

Vietor wollte gerade das Arbeitszimmer verlafien, 79 
die beiden Männer mit der Bahre ſich hereinſchoben. Boris’ 
Körper war mit einem Tuch bedeckt. 

Nebenan hinein“, befahl Jelena. Dann fügte fie mit 
heifer, verſchleterter Stimme hinzu: „Bitte, Mr. Brooker, 
ſch möchte Sie einen Augenblick ſprechen.“ 

Victor verneigte ſich entſchulbigend gegen Miß Barry» 
more und folgte Jelena. 

„Wer iſt das?“ 

„Sieh ſelbſt nach!“ 

Bietor zog behutſam das Tuch zurück. Boris“ von 
Staunen und Verzweiflung verwüſtetes Geſicht hob ſich Du 
SL Ben Die Kinnlade bing noch herunter. Der Anblie 
riß Victor faſt um. 

„Ber hat e 


letor wollte losbrechen, aber die Ruhe Felenas 2 
67755 ihn. Nein, dieſe hier konnte nichts Falſches tun. 
agte nur: 

„Der erſte Schuß! Und gegen einen von uns!“ 

elena bemerkte, daß ſie vergeſſen hatte, den Revolver 
wieder zu ſichern. Sie tat etz etwas umſtändlicher als not⸗ 
wendig war, weil fie dabei überlegte. Nein, es ging nicht. 
fie konnte Victor nicht ſchonen. 

„Durchaus nicht egen einen von uns, fondern gegen 
unſeren ſchlimmſten Feind. Leider habe ſch nicht ſchon viel 
früher geſchoſſen.“ 

„Jetzt mußt du aber deutlicher ſprechen. “u baft 
du ihn nicht einfach lauſen Laffen, wenn er nicht uns 
ſein wollte?“ 

„Weißt du, ich hätte ihn laufen laſſen, aber ich habe eine 
alte Rechnung quittiert. Es iſt merkwürbig, wie die Ver⸗ 
brecher immer am Schluß, wo fie ſchon faft entſchlüpft ſind. 


Er warf ihr belde Hände entgegen. 


verlaſſen. Ich habe gebeichtet, murmelte ex vor ſich hin, 
und feine Füße tappten mechaniſch weiter, Stufe um Stufe 
hinunter. Die Spiralengeländer der Treppe wanderten um 
ihn empor. Jetzt kann ich umkehren, dachte er. Irgendeiner 
muß mich doch verſtehen! Und ſchon machte er halt. Er 
befand ſich drei Stockwerke tiefer und blickte nach oben. Da 
ſah er, wie ſich Jelena über das Geländer lehnte. Seine 


doch noch Geſtändniſſe machen.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Mirb neue Pofor für dein Blatt! 


Die Nordzigeuner von Noldawa. 


In Zarnova hat im Hauſe des überfallenen Kauf⸗ 
manns David Roth ein Lokalaugenſchein ſtattgefunden, an 
dem die angeklagten Zigeuner, gefeſſelt an Händen und 
Füßen, teilnahmen. Adalbert Rybar, der Taubſtumme, 
ſchilderte dabei, wie ſich die Zigeuner verteilten, wie ein 
Teil unter Führung Filles eindrang, der andre Teil Wache 
ſtand. Nach dem geglückten Ueberfall ging die ganze Bande 
in ein Gaſthaus und ſpielte Einundzwanzig. 

Der Ueberfallene, David Roth, zeigte die Stelle in 
ſeinem Hauſe, an der er überfallen wurde. Dann meinte 
er: „Es iſt mir heute nicht mehr um das Geld zu tun, aber 
es kränkt mich noch heute, daß ich damals 
am Sabbat Licht machen mußte. So alt ich 
geworden bin, noch nie in meinem Leben, hab' ich am Sab⸗ 
bat Licht gemacht.“ 


Der Knabenmord im Walde. 


Darauf wurde im Gerichtssaal über den Mord an dem 
vierzehnjährigen Gaſtwirtsſohn Ludwig Odenko verhan⸗ 
delt. Odenlo wurde am 22. Mai 1926 in einem Walde 
überfallen und mit der Hacke niedergeſchlagen. Als Beute 
fiel der Bande ſein Ruckſack in die Hände, in dem fi Speck 
und Brot befanden. Außerdem beraubten fie den Buben 
noch feiner Nickeluhr, die ſechs Tſchechenkronen wert war. 

Vorſ.: Fille, was weißt du von dieſem Mord? — 
Sille: Nichts weiß ich, gar nichts. Ich war überhaupt nicht 
dabei. 

Vorſ.: Jetzt wird es mir aber langſam zu dumm. Hier 
leugneſt du alles und in der Unterſuchung haſt du alles zu⸗ 
Beat Fille, Filke, mit dir wird es ein böſes Ende 
nehmen! — Filke (trotzig): Hängen können Sie mich nur 
einmal, was ich nicht getan habe, das geb' ich auch nicht 
zu! — Vorſ.: Jetzt hör mal, Fille: hier iſt das Protokoll, 
darin haſt du angegeben, daß ihr in der Nacht vom 19. auf 
den 20. Mai ſechzehn Mann ſtark im Walde übernachtet 
habt, entjhlajjen, einen Mord zu begehen. In der 


Früh iſt euch dann der Knabe Ludwig Odenko mit ſeinem 
Ruckſack auf dem Rücken begegnet. Ihr habt ihm den Weg 
verſtellt, Pavel Rybar⸗Elek begann mit ihm zu ſprechen, 
du haſt deinem Kameraden zugerufen: „Rede doch nicht ſo 
lange mit ihm, hau ihm eins auf den Schädel!“ und haft 
dann ſelbſt eine Hacke gezogen und losgeſchlagen. Du 5 . 
genau angegeben, wer alles damals dabei war und daß der 
Knabe ängſtlich ſagte: „Laßt mich doch in Ruhe, gebt mir 
den Weg frei!“ Jetzt auf einmal willſt du von gar nichts 
wiſſen und nicht dabei geweſen ſein. — Der Angeklagte 
ſchweigt trotzig. 

Der taubſtumme Adalbert Rybar bezeichnet durch 
Geſten Alexander Filke, Julius Grulo und Szekej als die 
Mörder des Knaben. Dann zeigt er noch auf Joſef Hudak. 
— Vorſ. (durch Zeichen): Und wo warſt du während des 
Mordes? — Rybar: Ich war überhaupt nicht dort. — 
Vorſ.: Ja woher weißt du dann alles jo genau? — Rybar: 
Bei einem Trinkgelage haben es mir die andern erzählt. 

Die von Rybar Bezeichneten beſtreiten jede Mitſchuld 
an dieſem Morde. Damit wird die Verhandlung geſchloſ⸗ 
ſen und vertagt. 


Proteſtantiſche Miniſter. 


Nach einer Meldung des „Pielgrzym“ beſteht das ge 
genwärtige polniſche Regierungskabinett zu 30 Prozent aus 
proteſtantiſchen Miniſtern. Nichtlatholiken ſol⸗ 
len nach dem genannten Blatte ſein: Miniſterpräſident 
Switalſki, Kultusminiſter Czerwinſki, Innenmi⸗ 
nifter Skladkowſki, Eiſenbahnminiſter Kühn und 
Poſtminiſter Boerner. (Der Letztgenannte ſoll ein 
Sohn des verſtorbenen evangeliſchen Superintendenten 
Paſtor von Boerner in Zdunſka⸗Wola 0 — Soweit 
wir unterrichtet find, iſt auch der Kriegsminiſter Marſchal⸗ 
Pilſudſki am Ausgang des letzten Jahrhunderts zur 
Foteſtantiſchen Glauben überaetraten. 
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| Eine Woche des Gehunterrichts in Lodz. 


and Zagajnskowaſtraße. Der eigentliche Feſttag wird am 
& uni, um 8 Uhr abends, mit einem Zapfenſtreich in den 
8 en der Stadt eingeleitet werden. Am 9. Juni, um 
; hr früh, verſammeln ſich die Mitglieder und Sympa⸗ 
i er in den einzelnen Ortsgruppen der Genoſſenſchaften 
x ziehen nach dem Wodny Rynek, von wo um 10 Uhr 
mittags ſich der Zug in Bewegung ſetzen und durch die 
e Petrikauer, Zielona nach dem Zielony Rynek 
1 mündet de Reden 5 0 werden. Um 5 Uhr 
‚mittags findet dann im Saale der Phi ie ei 
feierliche Akademie ſtatt. . 


2 In der erſten Hälfte des Juli wird in Lodz eine 
oche des Gehunterrichts veranſtaltet werden. Die Lei⸗ 
f ug über dieſe Woche übernimmt ein beſonders aus War⸗ 
Ko abdelegierter Polizeifunktionär. Der Unterricht ver⸗ 
en den Zweck, den Straßenverkehr in Lodz ordnungs⸗ 
9 mäß zu regeln. (p) 


Hygienelurſe für Volksſchullehrer in den Ferien. 
Das Unterrichtsminiſterium organiſiert im Einver⸗ 
en mit der Direktion der Staatlichen Hygieneſchule 
rend der diesjährigen Ferienſaiſon zwei Unterrichts: 
e für Volksſchullehrer und Lehrerinnen. Das Pro: 
n des Kurſes ſieht zwei Abteilungen vor: 1) Indivi⸗ 
A hygiene, die auf Anatomie und Phyſiologie aufgebaut 
A ſowie Methodik des Unterrichts und der Propagierung 
Al hegen in der Schule; 2) Sozialhygiene, die den Hörer 
5 n Methoden des Kampfes mit den großen ſozialen 
ö aſtrophen, wie anſteckenden Krankheiten, Tuberkuloſe, 
Neriichen Krankheiten, Alkoholismus, Kinderſterblichkeit 
dergl. bekanntzumachen ſucht. Anmeldungen für den 
Ser nimmt bei einer Einſchreibegebühr von 15 Zloty 
& Sekretariat der Staatlichen Hygieneſchule, Warſchau, 
heimſka 24, bis zum 1. Juli d. Is. entgegen. (Wid) 
Die Wechſelproteſte im April. 
Mage ie aus dem Verzeichnis des Statiſtiſchen Amtes des 
ats hervorgeht, betrug die Zahl der bei den Notaren 
Asgekauften See im April d. Is. 16992, auf die 
. von 3 682 900 Zloty. Die Zahl der proteſtierten 
Wil el betrug 42 320 auf die Summe von 8 292 100 Zl. 
1 d im Vorjahre in demſelben Monat dieſe Zahl 
04 Stück auf die Summe von 2809 400 Zloty betrug. 


die Beleuchtung von Brus. 
en Geſtern ſprach beim Vizeſtadtpräſidenten Napalifi 
Ta Delegation der Einwohner des Vororkes Brus vor, 
if Wünſche hinſichtlich der Beleuchtung dieſes Stadt⸗ 
5 an uenbreitete. Vizeſtadtpräſident Rapalſti erklärte 
Biefe elegation, daß ein Teil der Straßen von Brus in 
ahre Jahre und die übrigen Straßen im kommenden 
Dee mit Licht verſehen werden, ſo daß die Wünſche der 
gation volle Berücksichtigung finden werden. 
ofonzerte in Juljanow. 
dend den wenigen Ausflugsorten, die die Lodzer Um⸗ 
Son deulfuweiſen hat, nimmt der Juljanower Park eine 
de 9 ſtellung ein. Er iſt der einzige Park, in 
Karte r Naturfreund alles findet: Tanne, Birke und Eiche, 
r und unüberſehbare Grünflächen. Hier kommt der 


nehm 


Gbeſucher, der Naturfreund it, voll und ganz auf ſeine Rech⸗ 


nung. Mitten im Park hei ich ei f f 

A = rk befindet ſich ein Kaffee, das in 
e 1 90 enem erſtklaſſigen Tuc übernom⸗ 
ER en it r weder Mühe noch Koſten geſcheut hat, 
ee 15 erholungsbedürftigen Beſucher etwas Gediegenes 
915 ie en und den Auefnthalt im Park ſo angenehm wie 
Tal möglich zu geſtalten. Als Beweis dafür iſt u. a. die 
ſu 919 anzuſprechen, daß der Wirt des Kaffees Rund⸗ 
au hörer aufgeſtellt hat, um durch die Darbietungen des 

undfunks die Gäſte zu unterhalten. 8 


Auſſicht über die privaten Verſicherun 
rivaten Ve ell 5 
10 Das Innenminiſterium ſandte 1 ul 1 Woje⸗ 
odſchaftsamt eine Liſte der privaten Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften, die berechtigt ſind, auf dem Gebiete der Lodzer 
eine ewodſchaft die Verſſcherungstätigkeit auszuüben. In 
ya dieſer Lifte beigefügten Schreiben wird das Woje⸗ 
8 ſcaſtramt angewieſen, ſolche Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
Kae 5 ae 1155 angeführt ſind, dem Arbeits⸗ 
5 nzugebe i 
gezogen Werben geben, damit dieſe zur h 


Die Zahl der Radioempfänger in Lodz. 
Gi Angaben der Statiſtiſchen Abteilung des Ma⸗ 
enpfe betrug die Zahl der in Lodz inſtallierten Radio⸗ 
Brit „asnpparate im Monat April 5217, davon 5145 in 
u atwohnungen. Die Zahl der Radioempfänger in Lodz 
Run e date Anwachſen erkennen. So ſind ſeit Be- 
Noce 8 bis 30. April 458 Apparate in Lodz 
% Setteideanbauflädje in Polen, 
baute 5 Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes iſt die be⸗ 
folgende: treidefläche in Polen für die einzelnen Sorten 
Hektar. Weizen 1 351 500 Hektar, Roggen 6 059 900 
bergen, Wintergerſte 77 200 Hektar. Im ergleich zum 
größ Ngenen Jahr iſt die Anbaufläche um zwei Prozent 
R er und ftellt ſich wie folgt dar: Weizen 1,1 Prozent, 
gelen 2,2 Prozent und Gerſte 0,1 Prozent. In den ein⸗ 
1 Tine 1 5 e nicht groß, nur in 
‚ Mölihen Teilgebieten iſt ein größeres Steigen 2 
ichnen geweſen. 5 f 5 e * Ei 


Zufuhrbahn Lodz Brzeziny. 


Dau Das Verkehrsminiſterium hat das Projekt für den 


Au einer Zufuhrbahn Lodz Brzeziny beſtätigt. Der B 
dieſer Linie ſoll im nächſten I fi Ai en 
Jahre in Angriff genommen 
werden. Der Ausgang der Strecke wird 15 Ende der Po⸗ 


roma lein, wo eine beſondere Wartehalle erbaut wird. (p) 


4 


Konſiszierung des „Rozwoj“. 

Die geſtrige Ausgabe des „Rozwoj“ verfiel wiederum 
der Beſchlagnahme, und zwar wegen eines Artikels unter 
dem Titel „Roznice“ (Unterſchiede). 

Fabrikbrand. 

Geſtern früh wurde die Feuerwehr zu einem Brande 
gerufen, der in der Fabrik von Bornſtein in der Anna⸗ 
ſtraße 14 ausgebrochen war. Das Feuer war auf dem 
Boden des dreiſtöckigen Gebäudes infolge ſchlechter Be⸗ 
ſchaffenheit des Kamins ausgebrochen. Da der 2. und 
4. Zug der Wehr bald darauf eintrafen und energiſche 
Rettungsmaßnahmen einleiteten, wurde das Ausbreiten 
des Feuers verhindert, das bereits das Dach erfaßt hatte. 
Es gelang, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo 
daß nur ein Teil des Daches vernichtet wurde. Der 
Schaden iſt unbedeutend. (p) 


Diebſtähle. 

Vermittels einer Leiter drangen unbekannte Diebe 
durch ein Fenſter in die Wohnung des Israel Glane in 
der Brzezinſka 51 ein und raubten Kleidungsſtücke und 
Wäſche im Werte von 300 Zloty. Einige Stunden nach 
der Tat fand ein Poliziſt ein Bündel Sachen, die Glane 
als ſein Eigentum erkannte. Die Diebe wurden wahr⸗ 
ſcheinlich geſtört und haben ihre Beute weggeworfen. — 
Dem Landwirt Franciszek Pargot aus Bialeczew, Kreis 
Opoczno, wurde auf dem Markt vom Wagen Butter im 
Werte von 250 Zloty geſtohlen. 

Schlägereien. 

In der Drewnowſka 21 wurde der 18 Jahre alte Leon 
Sosnowſki, Podrzeczua 20, während einer Schlägerei mit 
ſtumpfen Gegenſtänden derart verprügelt, daß er erhebliche 
Verletzungen am Kopf davontrug. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte ihm die erſte Hilſe. — In der Lagiewnicka 9 
entſtand eine Schlägerei, während der der 19 Jahre alte 
Chajm Leimann arg verprügelt wurde. Auch ihm erteilte 
die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe und brachte ihn nach 
Hauſe. (p) k 
Opfer der Arbeit. b 

In der Fabrik in der 6. Sierpnia 26 geriet der 42 
Jahre alte Joſef Swierczynſki mit der Hand in das Ge⸗ 
triebe eines Motors, der ihm zwei Finger der linken Hand 
abquetſchte. Die Rettungsbereitſchaft erteilte dem Ver⸗ 
unglückten die erſte Hilfe und brachte ihn nach Haufe. (p) 


Von einem Pferde gebiſſen. 

In der Zeromſkiego 67 wurde der 34 Jahre alte 
Theodor Tron, 6. Sierpnia 98, von einem Pferde gebiſſen. 
Tron erlitt zwei ſchwere Wunden an der Hand. Der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verletzten Hilfe. (p) 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., 
Wschodnia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſka 15. (p) 


Auch ein Grund für die Erhöhung 
der Tabalpreiſe. | 


Zu der letzthin erfolgten Erhöhung der Tabakpreiſe 
gibt der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ folgende Begründung: 
Das Tabakmonopol hat ſeſtgeſtellt, daß in letzter Zeit ver⸗ 
ſchiedene Reſtaurations⸗ und Kaffeebeſitzer dazu übergegan⸗ 
gen ſind, den Monopoltabak zu Zigaretten zu verarbeiten, 
die dann den Gäſten verkauft werden. Dabei war natürlich 
mehr zu verdienen, als an dem geringen Prozentſatz, den 
ſie für den Verkauf der vom Tabakmonopol gelieferten Zi⸗ 
garetten erzielten. Um dieſes Geſchäft zu unterbinden, 
wurden nun die Tabakpreiſe erhöht, damit die Zigaretten⸗ 
herſtellung in eigener Regie ſich nicht mehr lohnt. Für⸗ 
wahr, ſeit der Zeit der moraliſchen Sanierung iſt man nie 
um eine Begründung für irgend welche Maßnahmen ver⸗ 
legen geweſen. Alſo deshalb müſſen nun alle Tabakraucher 
den Ausfall, der durch die Selbſtherſtellung von Zigaretten 
dem Tabakmonopol entſtanden iſt, tragen? 


Vom Handelsgericht. 
Zwei Falliterklärungen. 


Geſtern behandelte die Handelsabteilung des Bezirks⸗ 
gerichts das Geſuch der Firmen „A. C. N. N. A. Aziende 
Chimiſche Nationali“ in Mailand und „Ferdinand Seeli⸗ 
gers Erben“ in Lodz um Falliterklärung der Färberei von 
Maximilian Haupt, Alfons Spring, Paul Karpen, Wil⸗ 
helm Roſe und Martha Haupt. In dem Geſuch wird darauf 
hingewieſen, daß Haupt im Juli 1928 die Färberei von 
„Ferdinand Seeliger“ gepachtet und ſich verpflichtet habe, 
als Pachtzins einen gewiſſen Prozentſatz vom Verdienſt zu 
entrichten. In der erſten Zeit kam Haupt ſeinen Verpflich⸗ 
tungen pünktlich nach. Späterhin entrichtete er den Pacht⸗ 
zins jedoch mit Wechſel, ſogenannten „Gefälligkeitswech⸗ 
ſel“, die nie ausgekauft wurden. Außerdem kaufte Haupt 
bei den Firmen „A. C. N. A.“ und „J. 
größere Menge Farben gegen Kredit, die er ſchließlich eben⸗ 
falls nicht bezahlte. Nunmehr hat es ſich herausgeſtellt, 
daß ſich in der Färberei keinerlei Materialien mehr befin⸗ 
den. Das Gericht gab dem Verlangen der Antragſteller 
ſtatt und erklärte die Firma für fallit. Zum Richterkom⸗ 
miſſar wurde Handelsrichter Koral und zum Kurator der 
Konkursmaſſe Rechtsanwalt Obuchowicz eingeſetzt. 

Des weiteren wurde die Handweberei von Hedwig 
Lange auf eigenen Wunſch der Inhaberin für fallit erklärt. 
Die Antragſtellerin begründete ihr Geſuch mit einer langen 
Krankheit und dem darauf folgenden Tode ihres Mannes 
ſowie mit der allgemeinen ſchlechten Konjunktur. 


‚edge Volkszeitung“ — Donwesstag, 80. Mat 1829 


G. Farbwerke“ eine 


„ 


Am Scheinwerfer. N 
„Faſchiſten, Hoſen herunter!“ 

Die Trieſtiner ſparen nicht mit Witzen gegen den 
Faſchismus, unter dem ſie zu leiden haben. So ſchrieb 
eines Tages ein Unbekannter an eine Wand des Rathauſes 
mit großen Buchſtaben: „Franz Joſef, kehre zu⸗ 
rück, alles verziehen!“ — Vor wenigen Wochen 
war in den Trieſter Straßen ein Plakat angeſchlagen, das 
folgenden Inhalt hatte: 

Faſchiſtiſche Partei. 
Am .. findet eine große Verſammlung ſtatt, in der 


Herr .. . über das Thema ſprechen wird: 
Der Vertrag A Faſchismus 


atikan. 

Faſchiſten! 
Ihr ſeid verpflichtet, der Verſammlung beizuwohnen! 
Zu dieſer Zeit kam nach Trieſt ein Enſemble venezia⸗ 
niſche Komiker, und die Plakatſtreifen, die fie ankleben 
ließen, wurden ſo angebracht, daß ſie den unteren Teil der 
faſchiſtiſchen Ankündigungen bedeckten. Aus einiger Ent⸗ 
fernung ſahen die beiden Plakate ſo aus, als ob es nur 
eins wäre, und die verblüfften Trieſtiner konnten leſen: 

Faſchiſtiſche Partei. 

Am .. findet eine große Verſammlung ſtatt, in der 


Herr .. über das Thema ſprechen wird: 
Der Vertrag zwiſchen Faſchismus und 
Vat! 


atikan. 
Faſchiſten! 


und 


„Hoſen herunter!“ 


Zu welcher Naſſe gehören Sie? 


Von kaum einer anderen Wiſſenſchaft haben Laien ſo 
falſche Vorſtellungen, wie von Raſſenkunde. Werter Leſer, 
eine germaniſche Raſſe gibt es nicht, es gibt nur germaniſche 
Völker, alſo Menſchengruppen, die verwandte Sprachen, eben 
germaniſche, ſprechen. Von einer weißen Raſſe zu reden, iſt 
ebenfalls falſch, denn nur eine körperliche Eigenſchaft, die 
Hautfarbe, als Unterſcheidungsmerkmal anderen Menſchen 
gegenüber zu wählen, iſt zu wenig, iſt unwiſſenſchaftlich. 

In den Oſtalpen, in Jugoſlawien und Albanien haben 
die meiſten Menſchen folgende körperliche Eigenſchaften: Sie 
ſind groß, im Durchſchnitt 1,74 Meter, kurzſchädlich, ſchmal⸗ 
geſichtig, mit ſteilem, wie abgehackt wirkendem Hinterkopf, 
haben eine ſehr ſtarke Naſe, die mit hoher Naſenwurzel weit 
herausſpringend, ſich im Knorpelteil nach unten ſenkt und 
gegen unten ziemlich fleiſchig wird; ſie haben braunes bis 
ſchwarzes Haar, braune Augen und bräunliche Hautfarbe. 
Man faßt dieſe Menſchengruppe zu einer Raſſe zuſammen 
und nennt ſie nach den dortigen dinariſchen Alpen „Dina⸗ 
riſche Raſſe“. Nun haben Menſchen dieſer Raſſe im Laufe der 

hrhunderte ſich mit benachbarten, anders ausſehenden 

enſchen vermiſcht. Jetzt gibt es überall in Europa reine 
dinariſche Typen, weil, wie aus der Vererbungslehre bekannt 
iſt, manche Nachkommen aus Miſchehen, keine Miſchlinge ſind, 
ſondern reine Vertreter der enen oder anderen Raſſe dar⸗ 
ſtellen. 

Um das Raſſengemiſch Europas einigermaßen verſtehen 
zu können, muß man wiſſen, daß in allen europäiſchen Völ⸗ 
kern, auch im deutſchen, außer der dinariſchen, noch folgende 
vier Raſſen rein und durcheinandergekreuzt vertreter ſind: 

Die nordiſche Raſſe. Hochgewachſen, langſchädlig, ſchmal⸗ 

ſichtig, ſchmale Raſe mit hoher Naſenwurzel, blondes Haar, 
laue bis graue Augen, roſig⸗weiße Hautfarbe. Gebiete vor⸗ 
wiegend der nordiſchen Raſſe ſind: Norwegen, Schweden, 
Schottland, Dänemark und Norddeutſchland. 

Die mittelländiſche Raſſe. Kleingewachſen, langſchädlig, 
ſchmalgeſichtig, ſchmale Naſe mit hoher Naſenwurzel, braunes 
bis ſchwarzes Haar, braune Augen und bräunliche Hautfarbe. 
Vorwiegend in Spanien, Portugal, Südfrankreich, Mittel⸗ 
und Süditalien. 

Die alpine Raſſe. Kleingewachſen, kurzſchädlig, breit⸗ 
geſichtig, ſtumpfe kurze Naſe mit flacher Naſenwurzel, braunes 
bis ſchwarzes Haar, braune Augen und gelblich⸗bräunliche 
Haut. Gebiete ſtärkſtens Vorwiegens: Mittelfrankreich, Kar⸗ 
pathen. 

Die oſteuropäiſche Raſſe. Kleingewachſen, kurzſchädlig, 
breitgeſichtig, hervorſtehende Backenknochen, ſtumpfe, ziemlich 
breite, kurze Naſe mit flacher Naſenwurzel, aſchblondes Haar, 
graue oder weißblaue Augen, helle Hautfarbe mit grauem 
Unterton. Gebiete ſtärkſten Vorwiegens: Finnland und Nord⸗ 
rußland. 

Außer dieſen fünf europäiſchen Raſſen, müſſen noch zwei 
außereuropäiſche erwähnt werden, die im Raſſengemiſch der 
Inder am ſtärkſten hervortreten. Es ſind die vorderaſtatiſche 
Raſſe, die in vielen Eigenſchaften der dinariſchen ähnelt: 
mittelgroß, kurzköpfig mit ſteilem Hinterkopf, ſchmalgeſichtig, 
mit ſtark herausſpringender und fleiſchiger Naſe (Adlernaſe), 
Haar braun bis ſchwarz, Augen braun, Hautfarbe bräunlich, 
Körperbehaarung und Bartwuchs ſehr ſtark, Lippen voller als 
bei der dinariſchen Raſſe. Gebiete ſtärkſten Vorwiegens 
dieſer Raſſe ſind: Kleinaſien, Kaukaſus, Armenien, Syrien 
und Paläſtina. 

Die orientaliſche Raſſe: klein bis mittelgroß, langköpfig, 
ſchmalgeſichtig, mit ſchmaler, nicht beſonders ſtarker Naſe, 
Lippen leicht gewulſtet, Haar dunkelbraun bis ſchwarz, meiſt 
lockig, Augen ſehr dunkel, Hautfarbe hellbräunlich⸗hbleich. Ge⸗ 
biete ſtärkſten Vorwiegens: Südperſien, Meſopotamien, 
Arabien. 

Unter den Lodzer Deutſchen iſt in reinen Typen 
häufigſten die dinariſche und alpine Raſſe vertreten. 

Ueber die ſeeliſchen Eigenſchaften der einzelnen Raſſen 
wird die Oeffentlichkeit in Kürze einiges erfahren, und zwar 
durch einen Vortrag, der in der Aula des Deutſchen Gym⸗ 
naſiums gehalten wird. - n. 
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Nr. 145 
Achtung? 
Park 


1 Lum Sportſchützen⸗ 
r FA 0 derer: berein Bere 


* 
. findet auf dem Sch 
Wiaſtowſtiegoſtr. (Zu 
Tram Nr. 14), das traditionelle 


Föllga-prämienscheßen 


verbunden mit einem 


Eagen« Prämienfhießen 


ſtatt. Zu dem e nee ſind 15 wertvolle 
Prämien (darunter ein Mauſerſtutzen) ausgeſetzt und 
werden alle Schützen und Liebhaber dieſes Sportes 


hierzu herzlichſt eingeladen. 
Die Verwaltung. 
Büfett am Platze. Eintritt frei. 
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Heute, 5 den 30. Mai, 


chr n Lodz, 
uhr mit der 


veranſtaltet heute, Donnerstag, den 30. Mai, 
im Garten „Sielanka“ an der Pabianicer 
Chauſſee ein großes 


Gartenfeſt 


Viele Ueberraſchungen. Ausmarſch mit 
Muſtk von der Schule, Wulezanſkaſtr. 117, 
um 10 Uhr vorm. Der Park iſt ab 8 Uhr 
früh geöffnet. 
Alle Eltern, Freunde und alle ehemaligen 
Schüler der Schule ladet herzl. ein 
Das Komitee. 


Miele Ri 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneKk (rög Rokieiäskiej) 
Od 28 maja do 3 czerwca 1929 


Öle dorosiych poczgtek seansöw o godz. 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele e godz. 16,45, 18,45 i 21 


KULTURA CIALA 


Dis mlodzieiy poczgtek seansöw o godz. 15 I 1 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


KU CHWALE OJCZYZNY 


Dramat w 10 aktach, 


Audyeje radjofonieane W poczek, kina cod, de g. 22 
Ceny miejse dla dorostych I- 70. II—60. I11—30 gr 
„ milodaieiy I— 23. II—20, III—10 gr 


Lehrling 


der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mäͤchtig, 


eſucht. Zu erfragen in 
24 Garbworenban dung 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


on Sie unter Ainet. Nud. Noesner. 
Bedingungen, bet wochen Lodz, auſta 

28 7 ing son B 3loth an, e Suh 
wie bei Varzahlun 

Niatengen haben nnen. Kolonialwaren⸗ 
(Für alte Kundſchaft und laden 


von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne 
Auch Sofas, G 


bekommen Sie in feinſter 


mit angrenzender Woh⸗ 
anle, nung veränderungshalber 

billig zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Exp. ds. Blattes. 


und ſolideſter Ausführung. 
Bitte au 5 ohne 9 
aufzwang! wo nung 
Tapezlerer P. Weiß wel Zimmer und Baie 
Beachten Sie genen Die | Hier, ente 0. 
sem in euren. Galanterie⸗ 
warenladen 
zu verlaufen oder gegen 
eine ſchen. Walzen eins 
zutauſchen. Wulczanjfa 252 


Dr. Heller 


von a und 
amin 
ſowie verſchied. bekannter Nawrot 2 
ausländiſcher Firmen am Tel. 79:89. 
billigſten und am bequem» Empfängt 
ſten zu haben im von 1—2 und 4—8 abends 


Fabriks lager A 
y „Dobropol“ en e 
Lodz, beteikauer 75, he 


im Hofe. Tel. 58361, 


4 
14 C0 
Pie 
ů— nn 
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„dzer Volks zettung“ — "Donnerstag, SO. rat 19279 


SS NINA 
Großes 


Sartenfeſt 


zugunſten des Waſſenhauſes. 


Sonntag, den 9. Juni, 
im Park des Herrn Lange in Langu wel 


unter gütiger Mitwirkung von 35 Vereinen. 
Neuzeitliches Programm. 


Unter anderem: Gefänge: Männer, Damen und Gemiſchter Chöre. 
Sport: Geräte⸗Turnen, Pyramiden bel beng. Beleuchtung. 2 
verſchiedene intereſſante Darbietungen. Kinderbrogramm: Vor⸗ 
führungen der Zubardzer⸗ und der Waiſenhaus⸗Fröbelſchule, der 
Volksſchule Nr. 111, Kinderumzug. pl : jedes Los gewinnt. 
Ueberraſchungen fur jung und alt. 


Feuerwerk 
Büfett Konditorei 
Eintritt 1 Zloty, Kinder 50 Groſchen. Beginn 1 Uhr mittags. Um 
regen Zuſpruch bittet der Feſtausſchun. 


Zufahrt mit der Radogoszezer elektriſchen Vorortbahn. Für Ausflügler 
iſt der Park ſchon vormittags geöffnet. 


— —— — —— —— —vL„—̃— ie rn 


Aalllünnnnttdtatuntitantakttttiittatanntgkttttttiattettgtittüthrttnmntantttt 


eee ititanttddkkkltttättdtttgkitttztteaaitttttttasgiiitttittttttugttatt 


Sonntag, den 2. Juni, um ½11 Uhr vormittags, in Kalino 


Einweihung des Schul u. Bethauſes 


Um 1 Uhr nachmittags veranſtaltet das Baukomitee ein 


Großes Gartenfeſt 


Mitwirkende: Einige Poſaunenchbre und Geſangvereine. 
Beluſtigungen: Pfandlotterle, Stern- u. Schelbenſchleßen, Hahnſchlag, 
Juxpoſt u. a. — — — — Büfett am Platze. 


Unentgeltliche Hin» und Rückfahrt mit Autos und W geſtchert. 
Abfahrt er 0 ab ½8— 2 Uhr nachmittags non „Cholny“ der 
Enbhalteftelle der Tramlinie 4 und 11 und von „Rzgsm“ der 

ſtelle der Elektriſchen Zufuhrbahn Lodz⸗Tuszyn von 9—3 Uhr nachm. 


Mufit — ein Zodzer Blasorcheſter. Der Feſtausſchuß⸗ 


NB. Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am 9. Zuni J. J. ſtatt. 


CNN 


Deuiſches Gymnaſium , Sportplatz 
nu Lodz. — Helenenho 


Am 2. Juni, um 4 Uhr nachm.: 


Großes 
Schauturn⸗Feſt 


800 Schüler und Schülerinnen 
Einzelheiten in den Plakaten und Programmzetteln. 


: Loge 6 15 Tribüne (gedeckt) 5 und 4 SL, Tribüne (offen) 
Zl., Terraſſe a, b, e, d, e, 2, 17 Bank k l., Bänke k, g, h 
2 Zl., Stehplatz 1 Zl. 


Vormittags für Erwachſene 1 Zl., für Kinder 50 Gr. 


Karten find im Vorverkauf ab Mittwoch, den 29. Mai, in der Kanzlei 
des Gymnaſtums, Kosciuszlo⸗Allee 65, zu haben. 
I 
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Zeit der inneren Miſſion in der Arbeiterkolonie 
Czyzeminek. 


Am heutigen Greonleihnamstage, den 30. Mai d. J., finden vorm. um 10.30 Uhr 
und nachmittags um 3 Uhr in der Arbeiterkolonie Czyzeminek 


FJefigottesdienſtie 


ſtatt. Eine Reihe von Paſtoren werden dort Je en halten. Der Babianicer 
e und nergeſangchor wie au er e pen werden 
mitwirken. Der Babianicer Frauenchor wird gütigſt für die Bewirtung der Gäſte 


Sorge tragen. 

Man fährt mit der Pabianicer Elektrif bis ſogenannten Biegung, wo 
links die Chauſſee nach um führt. Wenteſer ige Surf: „Kolonia Ro- 
botnicra Czyzeminek“ weiſen den Weg für Fußgänger in die Arbeiterfolonie, Für 


Added 


SSZÖ fHARRIHTEHALRLLLINRANBRTLRKUITBRUIKERUNOTRTKEERASERERKORGKARGORLREEHRIG 


Fahrgelegenheit wird von dort von 9 Uhr morgens an nach Möglichkeit geſorgt 
werden. e Verwaltung 
der eeenerkolonie Tzyzeminek. 


Herrlichſter Ausflugsort > FErſtllaſſiges Cafe Reichhaltiges Büfett 
Alles am Platze erhältlich o Täglich Radio ⸗Ronzerte > Gutgepflegtes Bier 


1 ft. al 5 
Küche und Konditorei e, wech: de aierfinfen Opeifen_verabfag 


Belanntmachung. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz beſitzt zum 
Verkauf eine größere Menge Schnittwaren. 

Beſichtigung der Waren, ſowie Einreſchung 
von Offerten kann täglich von 8 bis 15 Uhr 
Im ae Gospodarczy, Wultzanſta 225, 
erfolgen. 


Die Kramkenkaſſe der Stadt Lodz 


(—) Dr. Samborski (—) F. Kaluzyriski 
Direktor Wort. b. Verwellung 


umme 
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SIMNAZIUM ZENSKIE = 


Tow. „KULTURA“, Piotrkowska 85 


= 

2 

= EGZAMINY WSTEPNE SPOSOBEM 
5 LEKCYJNYM DO WSZYSTKICH KLAS 

2 rozpoczynaja sie w I-ym terminie dnia 
= 31 maja r. b. 

3 Oplaty.niskie. Za dzieci urzedniköw pan 

Z stwowych pokrywa oplate Skarb Paristwa 
finn 


Heilanstalt 


der Speztalürgte 
für veueriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. ZawadzHa % 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 abends, an Somm und 
elertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veueriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut- und Stuhl al Syphilis und Tepee 
Ane e erdhepelin, 
Nache⸗Hellkabinett. Noometiſche Beins 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


— —ä—— —— wœ——ͤ— — 
Gluwna 51 Tondowſta zel. 74:93 
ben J Uhr früh Dia 8 Uhr abends Fellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet. 4 
5 der Spezialärzte 
Heilanstalt der Spesialürst 
r 294, Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianſcer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Sy lis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder,, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Hon ultation 4 J., für Geſchlechto ⸗ u. Haut; 
krankheiten, ſowie Jahnkrantheiten 8 31. 


SSL 


Büro 
Eduard Kaiſer 
Lodz 


Nabwanſtaftrabe 35. 
Eingaben an ſämtliche Behörden. = 


Klagen an das Alebeitsgericht. 
= 


Theater- u. Kinoprogramm. 


StädtischesTheater: In Vorbereitung „Osta“ 
tnia zaslona“ 

Russisches Theater Stanistawski in Lodz 
Donnerstag, Wies Stiepariczykowo"; Freitag 
„Ozenek“ 

Theater im Staszic-Park: Heute und die 
folgenden Tage „Kwadratura Kola“ 

Apollo: „Der Geliebte“ nd 

Capitol: „Ill Szampollo“ (Das Lumpenkin 
der Strasse) 2 

Casino: „Die Dame mit der Maske . 

Corso u. Wodewil: „Tarzan und der 80 
dene Löwe“ 2 

Czary: „Monte Carlo in Flammen 

Grand-Kino: „Die Insel der Wonne 

Kino Oswiatowe: „Körperkultur 

Luna: „Champagner“ 1 

Odeon: „Die Toliheit einer Nacht? 

Palace: „Monte Carlo in Flammen 


17 
Splendid: „Der Tänzer aus dem Dancing 
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